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Internationale Mrbeiterfoliöarität .
( DrahLboricht umsereS Kopenhagener Korrespondenten . )

„ Sozialdemokraten " zufolge beschlossen die s k a n d i n a -
vischen Gewerkschaften gemeinschaftlich eine Ga -

rantiesummc von 10 Millionen Kronen anfzubrin -
gen , durch die die deutschen Gewerkschaften in -
stand gesetzt werde » sollen , für die skandinavische
Valuta Lebensmittel in den skandinavi -
schen Ländern einzu kaufe « . 4 Millionen Kronen
entfallen auf Schweden , 3 Millionen auf Norwegen und
3 Millionen auf Dänemark . Aus Seiten der dänischen Ge -
wcrkschaftsleitnng wird betont , dast man verpflichtet sei , an -
gcsichts des niedrigen Markkurses den deut -
schen Kameraden diese Handreichung zu
leisten , zumal die nordischen Arbeiter im
Lause der Jahre viel brüderlichen Beistand
in Deutschland gesunden haben .

Der dänische Anteil der Garantiesumme wirb durch
die Arbeiterschaft selbst aufgebracht und zwar derart , daß
die Mittel für den Fall eines bedeutsamen Konfliktes nicht
festgelegt sind .

So selbstverständlich eigentlich die gegenseitige Hilfe der
Arbeiterklassen der verschiedenen Länder ist — die deutsche
hat , wie ihr zuerkannt wird , keine Gelegenheit zur Solidarität

versäumt — , so freudig ist doch die Entdethrng , daß in der

Eiseskälte , in der der Krieg die nationalen Organisationen
des Proletariats gefangen hielt , die echteste Blüte sozialistischer
Gesinnung nicht erfroren ist . Ganz abgesehen davon , in wel »

cher Weite der riesenaroßen Not des deutschen Proletariats
durch die Aktion der nordischen Genossen gesteuert wird —

die Handlung als solche ist für den deutschen Arbeiter , der sich
verbittert für den Sündenbock des Weltkrieges betrachten
lassen muß , eine seelische Tröstung und Erhebung .

Aus der Internationale der gegenseitigen Vorwürfe und

Diskussionen erwachsen die ersten Ansätze der Int er
nationale hilfreicher Tat ! Jchr gilt unser freu¬
diger hoffnungsvoller Gruß , unser Handschlag zum Gelöbnis ,
Gleiches mit Gleichem , Treue mit Treue zu vergelten I

Hegen üie Zurücksetzung üer besiegten .
( Drahtbericht unseres Berner Korrespondenten . )

Das leitende Komitee des Schweizer Gswerkschaftsver
bandes hat beschlossen , keine Delegierten zum Ar -

beiterkongreß in Washington zu entsenden , solang « die
Arbeiter der Zentral mächte dazu nicht offiziell gemäß
dem vom Internationalen Kongreß in Amsterdam gefaßten
Beschluß eingeladen sind .

vor üem englischen Eifenbahnerftreit .
Die Eiscnbnhnrrkrise nimmt immer größeren Umfang

an . Nach Beendigung der Beratungen im Ausschuß deS National -
verbandcs der Eisenbahner über die Einheitslöhne erklärte der Prä -
sident , daß der R e g i e r u n g ein Ultimatum gesandt worden
sei , in dem das Regieruugsanerbieten abgelehnt werde . I » dem
Ultimatum wird darauf hingewiesen , daß , fall « bis Donnerstag
abend 12 Uhr keine günstige Entscheidung getroffen sei , der Befehl
zum Streik ausgegeben werde . Eine günstige Antwort lag gester »
nachmittag noch nicht vor . Falls sie nicht »och eintreffen sollte , wird
heute mittag der Streik proklamiert werden . �

Das Ministerium für Transportwesen »eröffentlid�eine Er¬
klärung , in der es die Absendung des Ultimatums am Tage de ?
Uebergangs der Befugnisse deS Handelsamts ans daS BerkehrS -
Ministerium als vollkommen unentschuldbar bezeichnet . Um die
Forderungen der Eisenbahner z » erfüllen , würde der Güter .
tarifansehnlich , vermutlich um mehr alS 5 0 P r o z st n t e r -
höht werden müssen . Die » würde eine Mehrausgabe von 45 MU -
lionen Pfund Sterling jährlich bedeuten . Nm 4 Uhr nachmittag »
ist ein Ministerrat einberufen worden .

/lusöehnung ües amerikanischen Streiks .
Aus New Jork wird gemeldet : Der Streik hat sich in mehreren

Städten des Westens erheblich ausgedehnt . Besonders
Fabriken , die nickt dem Stahltrust angehören , haben sich dem Aus -
stand angeschlossen .

Wachsende Erbitterung .
Der „ Nieuwe Rotterdamsch « Courant " meldet ans Washington

über den Streik in der amstrikanische « Stahl -
i n d u st r i e : Der Streikleiter Foster erklärte , daß Z27 VW Arbeitte
streiken . In Ohio , Illinois und Indiana sind hie meiste « Fabriken
geschlossen . Ja Ohio stteiken 8700 , im Bezirk Clevcland S5 OVO Ar .
briter .

In C l a r t o n bei Pittsburg haben am Sonntag neue Zu -
fammenstöße zwischen der Polizei und den Stpzikcnden statt -
gefunden . Der Eisengießervrrband beschloß auf einer in
Sineinnati abgehaltenen Versammlung , zur Aktion überzugehen . Ans
beiden Seiten bereitet man sich auf eine « lange » Kamps vor .
Tie Arbeitgeber richten für dtt Arbeitswilligen Häuser ein . Der
allgemeine Streik soll bis zum 1. November dauern , wenn nicht eine
Lohnerljöhung von 60 Proz . , der Sechsstundentag , die fünftägige
Arbeitswoche , 50 Proz . Lohnerhöhung für Neberstnnden und hundert -
prozentigc Lohnerhöhung für die Arbeit an Sonn - and Feiertag * «
in Illinois , Indiana , Pennsylvania und Ohio bewilligt wird . Auf
einer in Indianapolis abgehaltene » Berfammlung erklärte « sich auch
die übrigen Bezirke bereit , diese Forderungen zu stellen .

Das Reutcrsche Buviau meldet aus New Jork , daß eS infolge
deö Streiks in der Stahlindustrie in New Castle , PittSbnrg
und anderen Städten am Dienstagabend zu weiteren Zu -
fammenstöhen kam , die beträchtliche Opfer fordrrttn .

In Martins F e r r y und Ohio ist es zwische » de « Unter .

« ehmcrn und den streikende » Arbeitern z « einer Einigung ge -
kommen .

T
vor einem Generalstreik in Italien .

Di « Mailänder Arbeiislammer hat mit Rücksicht auf
die llnmöglickkeit einer Lölung des seit Monaten bestehenden Kon «

flilieS zwischen Metallarbeitern und Industriellen an das Arbeiter «
sekretariat des allgemeinen Gewerkscka ' tsbundeS das Eriucken ge «
richtet , den Generalstreik in ganz Italien zu erkläre «.

Kämpfe in Dalmatien .

Wie das Südslawische Prcßburcau meldet , begann am Dien »
tagnachmittag eine südslawische Trnppeaabteilvng in
der Richtung auf die von den Italiener « besetzte Stadt Tran vor -
zudringen , als ein amerikanischer Torpedobootzer »
st ö r e r in de « Hafen einlief , nm de, , Rückzug der Italiener auf
die Demarkationslinie zu erzwingen . Die Einwohner von Tran
griffen zu de « Waffen und eröffnete » das Fenrr ans die

Italiener , die eiligst dir Stadt verließen . Den Südslawen
fielen ein Panzerauto , der Kommandant der italienische « Truppen -
abteilung und drei Mann in die Hände . Inzwischen schifften sich
2W bewaffnett amerikanische Marinesoldaten mit Maschinenge
wehre « ans und übernahmen das italienische Panzeraut » und die

Gefangenen . Sie brachten sie nach Spalato und Übergaben sie dem

Befehlshaber des italienischen Stationsschiffes Puglia .

Inzwischen trafen die serbischen Truppen , von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt , ei «. Tie Amerikaner übergaben die Stadt den
südslawischen Truppen und schifften sich wieder ein . Die süd -
slawischen Truppen verfolgten die Italiener über Trau
hinaus und fetzte « ihre Aktion fort . Das amerikanisch « Kriegs -
schiff verbleibt einige Tage im Hafen . ES erhielt strenge Anweisun -

gen für de » Fall einer Wiederholung deS Angriffes feiten ? der

Italiener .

Die Lage im Seemannsstreik .
Streik gegen die Gewerkschaft .

( Eigener Drahtbericht des . Vorwärt 8" . )

Hamburg , 26 . September . Die Streiklage war beute unver »
ändert . Größere Ausdehnung des Streiks ist unwahr -
scheinlich , wenn auch der SeemannSbund seine Bemühnngen
fortsetzt , um die Hafenarbeiter und andere Kategorien in den Streik

zu ziehen . Der Fuchdampferverkehr ruht vorläufig , obrchon in

Cuxhaven eine Versammlung der Fischdampfermannschafien sich gegen
den Streik ausgesprochen hat . Es kommt in den Versammlungen
und /Veröffentlichungen der Streikenden immer deutlicher zum Aus «
druck , daß sich der Streik in erster Linie — gegen den Transport «
arbriterverband richtet .

Hamburg , 26 . September . ( Eigener Drahtbericht de ? . Vorwärts - . )
In einer gestern abend obgcbaltenen Vcrsamnilung der Sektion der
Seeleute des TranöportarbeiterverbandeS lprach Köhler über den
Streik der Seeleute ( Seemannsbund ) . Nach eingehender Aussprache
wurde beschlossen , sich nicht an diesem Streik zu beteiligen , da die
Ziele politische Zwecke sind . Von den am Streit beteiligten
Fischdampkerbesatzungen waren Vertreter ersckienen . Diesen wurde
der Rat gegeben , die Beteiligung am Streik aufzugeben und
ihren Forderungen zu gegebener Zeit zur Durckführung zu der -
helfen . DaS Gewerkschaftskartell werde ihnen die notwendige
Unterstützung gewähren ,

«

Vorgestern fuhr der amerikanische Handelsdampfer . Western
Spirit * nach Hamburg ob , nachdem er eine Zeitlang imKopen -
Hagener Hasen gelegen hatte , ohne daß seine Ladung
wegen des Hafenarbeiterstreiks gelöscht werden konnte . DaS
amerikaniscke Frachtamt Schipping Board gedenkt , die amerikanischen
Schiffe von nun an nach ausländischen Häfen , in erster
Linie nach Kopenhagen zu dirigieren . Bon dort au « sollen die
Waren mittels deutscher Eisenbahnwagen nach Deutschland befördert
werden .

(

Was kann und soll
die Internationale !

Mehr als je zuvor beschäftigt uns heute die Frage :

Was ist die Arbeiteriuternationale und was

kann sie leisten ? Denn fast ollem von ihr scheinen
gegenwärtig unsere Hoffnungen auf einen Sturz der Gewalt -

suprematie der erdbeherrschenden Mächte und damit einen

Sturz des Weltkapitalismus abzuhängen . Um so notwen -

diger , diese Frage mit kühler Klarheit zu untersuchen und

lieber den Ueberschwang solcher Hoffnungen zu begraben , als

die Kraft und Arbeit der Partei an unreal tsierbare Illusionen
zu vergeuden .

Was war die sozialistifche Internationale ? Warum ver¬

sagt « sie ? Schon früher , nach Kriegsbezzinn , als die Sozia -
listen aller Länder über den Zusamniendruck ) ihres Arbeiter -
Verbrüderungsglaubens trauerten , versuchte man der Ursache

dieser allgemeinen Enttäuschimg nachzugehen . Sie lag meiner

Meinung noch darin , daß man sich bei Gründung der ersten
Internationale Erwartungen hingegeben hatte , die niemals

erfüllt werden konnten . Marx ' weitjchauender Geist hatte sie
aus der Taufe gehaben . Sie trug das Zeichen ferner prophett -

schen Sehernatur , die den Lauf der Entwicklung ' in nngohen ren

Etappen verfolgte und unter der Gewalt eines leidenschaft¬
lich - revolutionären Wollens das Ganze dieser Entwicklung in
einen zu engen geschichtlichen Rahmen zusainmenpretzte . So
konnten die Beschlüsse der Internationale wohl in großen
Zügen den Extrakt der wirtschaftlick�olitiscben Ideen und
die Zukunftsziele des Sozialismus wiedergeben , aber keine

praktische Bedeutung für die Gegenwart gsvinnen . Sie
konnte erklären , daß die Arbeiterschaff aller Länder dein Krieg
feindlich gegenüberstehe , daß sie gegen die Eroberungssucht
der rmperialiftischen und kapitalistischen Interessen der Herr -
schenden Klassen in allen Ländern sei ; aber sie hatte kein

Mittel , diesem Widerstand durch die Tat Nachdruck zu
leihen . Der von den Franzosen auf dem letzten intenratio -
nalen Kongreß vor dem Krieg für den Fall eines Kriegsaus -
bruchs beantragte Generalstreik wurde abgelehnt , mcil man

seine Undurchführbarkeit begriff . Die Vorgänge nach Kriegs -
ausbruch sind bekannt . Man warf der deutschen Partei vor ,
die Kredite bewilligt , damit ein verhängnisvolles Beispiel
gegeben und die Aktionskraff der Internationale von vorn -

herein gebrochen zu haben . Doch von allem andern abgesehen :
Was hätte auch die Kreditverweigerung sämtlicher Parteien
zunächst an dem Kriegsverlauf geändert ? U eberall

hatte das Militär vernichtende Machtmittel
inder Hand , und selbst bei den unerträglichen Leiden des

deuffchen Proletariats in vier langen Kriegsfahren konnte

sich kein Widerstand geltend machen , bis diese Machtmittel in

sich selbst z u s ammenbrachen .
Die Internationale feierte in Bern ihre Auferstehung ,

und die Hoffnung auf eine aufbauende Tat begann sich neu

zu regen . Doch schon wenige Monate später , auf der

Luzerner Zusammenkunst , enthüllten sich wieder die

Bruchstellen und die Zerbrechlichkeit dieses ganzen Ge -

bildeS . Nur dadurch , daß wcm diese Stellen möglichst vor

jedem derben Zufassen schützte , wurde es noch in seiner Nn -

versehrtheit bewahrt . Allerdings stecken die Riffe jetzt tiefer :
sie spalten sckon die einzelnen Teile : die nationalen

Parteien in sich .
Der Kampf ist nun zwischen der zweiten und der fo -

genannten dritten , b o l sch ewi sti sch - l! o . irnn u n i -

st i s ch e n Internationale entbrannt . Mit Ausnahme
von England existiert bereits überall ein « stärkere oder schwä -
chere dahin tendierende Richtung . Die norwegische und die

italienische Partei haben sich zu ihr bekannt , ebenso der

schweizerische Parteitag , den freilich die Schweizer Genoffen
in der ilM folgenden Urabstnnmnng wieder desnidouierteii ,

Es könnte scheinen , als ständen wff so vor einer kons « -
quenien Radikalisierung der si�ialifttichen Theorien ,
die zu dem allmählichen Wachstum des Kommunismus führen
und mit der Ablösung der Zwesten durch die dritte Jnternatio -
nale enden wird . Was diese erstrebt , sagen ihre Proklama -
tionen mit scheinbarer Deutlichkeit : ein Rätesystem und die
Diktatur des Proletariats nach bolschewistischem Muster , so¬
fortige Sozialiiierung aller Wirffchastsbetnebe . ' Zusammen -
schluß des internationalen Proletariats durch die Weltrevo -
lution . In Wahrheit ist dieses Programm von äußerster
Verschwommenheit . Was unter der Sozialisierimg
zu verstehen fei , ist bis jetzt völlig ungeklärt : die praktischen
Versuche der russischen ( und ungarischen ) Bolschewisten haben
sich als lächerlicher , jede Wirtschaftsorganisation auflösender
Dilettantismus erwiesen , deffen Resultat « schwerlich
zur Nachahmung reizen : das Rätesystem gehört nicht dem bol¬
schewistischen . sondern dem

'
sozialistischen Gedankenkreis an

und wird sich ohne Zweifel allmählich in allen wirtschaftlich
entwickelten Ländern M einer , die überlebte Alleinherrschaft
des Parlamentarismus ergänzenden , demokratischen
Form durchringen , und statt bn Weltrevolutwn dürste inner -



halb setzr kurzer Zeit Ler völNge ZusammenSruH
des russischen Bolschewismus erfolgen , mit dem

zugleich dann auch sie aus der Phantasie der revolutionär

erregten Arbeiterschaft verschwindet . Dann wird das bolsche -
wistisch - kommunistische Experiment in Rußland und seine
Nachahmungsversuche als das erkannt werden , was es ist :
die Ausgeburt machtliisterner oder beschränkter Gewalt -

menschen , die den Glauben des Proletariats an die Kraft des

Sozialismus mißachteten und mißbrauchten .
Bestimmend für den Verlauf der Luzerner Vorkonferenz

waren die inneren Streitigkeiten der einzelnen
Parteien , ihr Schwanken zwischen sozialistisch - demokratischer
nnd bolschewistischer Auffassung , die in der deutschen Ver -

tretung in äußerster Schärfe hervortraten . In dieser voll -

ständigen Verworrenheit der nationalen

Gruppen liegt zunächst einmal ein mtübersteigbares Hin¬
dernis jeder kraftvollen internationalen ebenso wie nationalen

Aktion . Der Sozialismus , welcheZieleunb mit wel¬

chen Mitteln er sie erstrebt , um den Kampf gegen die

nichtsozialistische Welt aufzunehmen . Innerhalb des Kreises
der kämpfenden Genossen können die einen die anderen nicht
als Verräter and Feinde betrachten , wenn sie gegen die immer

noch vorhandene U ebermacht der bürgerlich - kapitalistischen
Gesellschaft Siege erfechten wollen . Deshalb ist immer nur

zu wiederholen : die Vorbedingung eines inter -

nationalen sozialistischen Kampfheeres ist
die Einigung der nationalen Parteien aus der

Grundlage eines neuen , den gegenwärtigen politischen Ver -

Hältnissen angepaßten Programms .
In Luzern wollte man die Schwierigkeit auf anderem

Wege lösen : man vermied den Zusmnmenpvall , indem man
die Aufstellimg eines Karen Zieles umging und die Mei -

nung der Konferenz zu den verschiedenen Problemen in

Thesen zusammengoß , die schlimmstenfalls alles und alle zu -
gleich umschlossen . Das heißt : man beschränkte sich wie ehe -
dem auf platonische Erklärungen der Kriegsgegnerschaft , Ge -

meinsamkeit der proletarischen Interessen in allen Ländern ,
der Notwendigkeit der Aufnahme aller Völker in den Völker -

bund usw . Konkreteren Inhalt hat höchstens die Forderung
einer gerechten Verteilung der Rohstoffe und Lebensmittel

und des Kolonialbesitzes der Nationen . ( Dabei ist es inter -

essant , wie der einst von den Sozialisten so sehr verachtete
Kolonialbesitz jetzt allgemein in seiner Bedeutung begriffen
wird . ) Mrttel und Wege , wie man diesen Forderungen nahe
kommen wolle , wurden allerdings nicht angegeben . Auch die
internationale Kommission , die in Bern delegiert war , um
bei den Allnerten auf eine Milderung der Friedensbedingun -
gen zu dringen , konnte auf den Vorwurf , daß sie nichts er -

reicht habe , nur auf ihre Machtlosigkeit verweisen .
Hat also die Internationale überhaupt nur dekorativen

Wert ? Kann sie niemals Aktionsfähigkeit gewinnen oder

liegt der Fehler nur in einer Einstellung auf falsche
Ziele ?

Das PrMem wird dielleicht klarer , wenn man es zu dem

allgemeineren erweitert : Beginnt die Macht einer Partei oder

Gruppe im pvlftischen Leben erst da , wo sie entschei -
d e n d e gesetzliche oder wirtschaftliche Gewalt hat ? Sicherlich
nicht . Die politische Arbeiterbewegung fing bereits an , star -
ken politischen Einfluß zu üben , als hinter ihr erst ein ver -

hält ms mäßig sehr kleiner Teil der Bevölkerung stand ,
und dieser Einfluß war in den verschiedenen Ländern durch -
aus nicht ihrer quantitativen Starke proportional . Er hängt
von der Führung der Bewegung , sachlich vor allem von ihren
gleichsam gebundenen Kräften , von ihrer geschichtlichen Be -

ruftmg ab , mag sie sie auch in der Gegenwart noch nicht voll

erfüllen können .

Würde , um etwa bei dem aktuellen Beispiel zu bleiben ,
die sozialistische Organisierung der Weltwirtschaft in der Tat

durch einen bloßen Völkerbund herbeigeführt werden können ,

in dem jede Nation die gleichen oder ihrer Größe entsprechen »
den Rechte besitzt , so würde auch heute der Appell der Inter -
nationale , einen solchen Völkerbund aufzubauen , nicht ganz
ohne Wirkung verhallen . Aber der real denkende Politiker
( und auch , was so oft vergessen wird , der Sozialist darf bei
allem Idealismus der Zielsetzung nicht aufhören , real -
p o l i t i s ch zu denken , wenn er wirken , nicht bloß deklamieren
will ) sollte endlich erkennen , daß der Völkerbund nur eine

i iormale Institution , sozusagen die juristische Form ist . in

, der eine bereits vorhandene Rechtsgleichheit festgelegt wird ,
daß also diese Gleichheit selbst vorher erst durch spezielle , auf
dieses große Ziel gerichtete politische Arbeit erkämpft
werden muß . Um der schönen Augen der sozialistischen Inter -
nationale und ihrer großartig klingenden Resolutionen willen
werden die gegenwärtigen Machthaber in der Völkerfamilie
ihre Vorherrschaft freilich nicht opfern , so wenig die natio -
nalen Gewaltgelüste , die zum Kriege führten , sich vor den
Friedensresolutionen der ersten Internationale in nichts ver -
flüchteten . Da jene politische Arbeit vorläufig jeder Nation
besondere Aufgaben stellt , affo zunächst in nationalem Rah -
men geleistet werden muß , entzieht sie sich dem Wirkungs -
bereich der Internationale , es sei denn , diese begnügte sich
von vornherein mit der Formulierung idealer Zukunstshoff -
nmrgen und verzichtete auf . Leistungen in der Gegenwart .

Das GegenbÄspiel dazu bildet das Programm der
internationalen Gewerkschaftsforderun -
g e n , wie es jüngst in Amsterdam festgelegt wurde . Die ge¬
werkschaftlichen Strebungen laufen überall ziemlich im glek -
chen Gleise , und die Entwicklung tendiert ohnehin mit aller
Kraft zur Herausbildung internationaler Arbeitsgesetze und
eines internationalen Arbeitsrechts , die aus den gleichgerich -
teten nationalen Gewerkschaftskämpfen herausgewachsen
sind . Hier ist also die Internationale nur die Vo l l st r e ck e -
rin des tatsächlichen Werdens oder sie will — und
damit erfüllt sie eine ihrer spezifischen Aufgaben — störende ,
in sich nicht begründete Differenzen ausgleichen oder endlich .
wie rn der Fracze der Zulassung einwandernder fremder Ar -
bester , internationale Arbeiterstreitpunkte durch ünternatio -
nale Vereinbarungen aus der Welt schaffen .

_
Wally Zepler .

tzergt prophezeit wieöer .
Auf dem Parteitag der Deutschnationalen Mittelschlesiens

sagte der ehemalige Finanzminister H e r g t :

Zur Durchführung unserer Ideen brauchen wir eine Revolution
nicht . Wir werden unser Ziel erreichen auf verfossungSmähigem
Wege . Denn eS wird d i e Z e tt kommen , wo von zwei
Driliel Mehrheit des Volkes der Schrei erlöm : wir wollen wieder
einen Monarchen . Vorläufig mvfien wir uns freilich bescheiden .
Aber wir wissen , daß die Zeit sicher kommen wird
wo wir wieder eine Monarchie und mit ihr die

Hohen zollern haben werden .

Diese Prophezeiung aus diesem Munde ist für uns

Republikaner außerordentlich beruhigend . Herr Hergt ist ja
ein Prophet von Ruf , er war es , der einst im preußischen
Abgeordnetenhaus sagte : „ M. H. , das amerikanische Heer
kann nicht fliegen , es kann nicht schwimmen , es wird nicht
kommend Hcrgtens neue Prophezeiung wird sich glücklicherweise
ebenso falsch erweisen , wie es leider seine erste auch gewesen
ist . Die Amerikaner sind gekommen , die Hohenzollcrn
werden nicht wiederkommen . Nebenbei , der Herr
Minister a. D. und MitcMd der Nationalversammlung glaubt ,
eine Verfassungsänderung sei nur möglich , wenn zwei Drittel
des Volkes für sie stimmen , in Wirklichkeit fordert die Ver -

fassung nur , daß die Mehrheit der Stimmberech -
t i g t e n ( nicht die Mehrheit der Abstimmenden ) für sie
stimmt . So bleibt Herr Hergt der unglücklichste aller

Propheten : die Blamage der andern enthüllt sich meist erst

nach Jahren , er blamiert sich schon jetzt , indem er zeigt , daß
er die Verfassung , auf die er an einer anderen Stelle seiner
Rede mörderisch schimpft , nicht einmal kennt .

Das ist ganz was anderes !

Die „ Weltbühne " veröffentlicht ein Interview ihres Mit -
orbeiters Johannes Fischart mit dem Obersten Reinhard ,
das von verschiedenen Zeitungen auszugsweise nachgedruckt
wurde . Oberst Reinhard ist damit sehr unzufrieden und stellt
die Authentizität des Interviews rn Abrede , indem er durch
WTB . eine Erklärung erläßt , daß er weder einen Johannes
Fischart kennt , noch mit ihm ein Interview gehabt hat . Die

Sache ist die , daß Johannes Fischart das Pseudonym eines
bekannten Tagesschriftstellers ist . der tatsächlich eine Is/fftün -
dtge Unterredung mit Oberst Reinhard hatte , deren Inhalt
er als Interview wiedergab .

Es ist erstaunlich , daß Herr Oberst Reinhard sich hier
mit aller Kraft gegen die wahrheitsgemäße Wiedergabe seiner
Worte wendet . Derselbe Herr hatte nicht das mindeste da -

gegen , dah eine inhaltlich falsche Wiedergabe einer Unter -

redimg , die seine Vertrauensleute im Reichswehrministerium
gehabt hatten , als formuliertes „ Vertrauensvotum für Oberst
Reinhard " in die Welt hinausging . Das war freilich ganz
was anderes .

_

Maximilian Wardens Einrichtung .
Zu unseren Auszügen aus dem Thimmeschen Buche über

Maximilian Haiden haben uns ein paar unbelehrbare Harden -
Verehrer Zuschriften gesandt , in denen sie von ihrem Idol zu
retten suchen — was zu retten ist . Es ist aber nichts zu
retten .

Wiederholt werden wir angefragt , ob es denn ein so
schweres politisches Verbrechen sei . seine politische Ueber -

zeugung zu ändern , das sei doch schon vielen passiert . Ge -

wiß , darauf beruht sogar die politische Entwicklung , und wir
kennen manchen , der sich von rechts nach links oder von links

nach rechts entwickelt hat , ohne deshalb unsere persönliche

Achtung einzubüßen . Ein himmelweiter Unterschied
aber besteht zwischen der konsequenten Entwicklung

eines politischen Charakters und der Hardenschen Erscheinung .
Das ist keine Entwicklung , sondern ein Sprung aus

einem Extrem ins andere . Eben noch rasender All -

deutscher , der nicht genug Schimpf und Geifer über die

Entente ausspeien kann , jetzt plötzlich Anbeter und Lobpreiser

derselben Entente I Derselbe Mann , der noch vor kurzem
Deutschland jedes Recht der Eroberung , der Roheit , der

Unterdrückung anderer mst . Begeisterung zugestanden hat ,

preist jetzt den Versailler Frieden als das gerechte Straf -
gericht über die verbrecherische Kreatur , Deutschland geheißen I

Dazu das widerliche Renegatentum , in dem sich der

Novize des Pazifismus gefällt , der jetzt Leute der Gesinnungs -
lauheit und mangelnden Ucberzeugungstrcue verdächtigen
möchte , die schon längst zur Besonnenheit und Mäßigung
rieten , als der alldeutsche Harden noch wie ein Berserker
tobte und Zerschmetterungslieder sang . Der simpelste Takt

mußte einen Mann von Hördens politischer Vergangenheit
von solchem Tun abhalten .

Und zum Schluß : Keine der Zusendungen hat mit einem
Wort die dreiste literarische Fälschung zu der -

teidigen gewagt , die Harden bei der Herausgabe seiner

Kriegsschriften begangen hat . In der Tat , wer solches Vor -

gehen verteidigt , der besitzt so anders geartete Anschauungen
von literarischem Anstand , daß mit ihm eine Diskusston nicht
möglich ist .

Wir bleiben dabei : Der werktätige Drechsler August
Bebel wußte , was er tat , als er diesem parfümiprt - «
Wortedrechsler den Rücken zudrehte .

Meißener Wein .
Eine Herbstplauderei von Gerd Lehn .

. Wenn man die Deutschen lieben und richtig kennen lernen

will , muß man sie in ihren Dörfern und kleinen Städten auf -

suchen / Wir ! ,ogen in vergangenen Zeiten jahrein , jahraus , und

werden in zukünftigen Zeiten vielleicht auch wieder zu Tausenden

nach Jlalien ziehen , und vom Gardasee bis nach Sorrent und

Amalfi sind uns alle berühmten Stätten bekannt . Aber warum in

die Ferne schweifen , wo das Gute so nahe liegt ? Wie wenige von

diesen einstigen und zukünftigen Jtalienschwärmern haben das

sächsische Nürnberg , da » anmutige Meißen , gesehen , das

all jenen südländisch - schmutzigen Orten , gerade an echt malerischen

Reizen weit überlegen ist I Ohne die unermüdliche Arbeil der Menschen

wäre Meißen nichts andere » als ein waldige » Flußtal , wie e » deren

so viele gibt . Seine eigentliche Schönheit erhält e » wie Venedig

« st durch die tausendjährige , ununterbrochene , emfige Arbeit seiner

vewohner . Sie gründeten die auf stolzer Bergeshöh thronende

AlbrechtSburg , bauten den mächtigen , in unseren Tagen in

neuer Pracht wiedererstandenen Dom , errichteten allenthalben

Klöster und Schulen , verwandelten durch ihren Fleiß den kargen
Boden in ein blühendes , grünende » Parodie » und bepflanzten als

Krönung in weiter Runde die steilen Höhen de » Elbtale » mit

Reben .
Es muh Herbst sein , will man den schönsten und zugleich auch

den fröhlichsten Eindruck von Meißen gewinnen . Dann kommen

TaZe mit senlimentalen Farben . Ueber die Wälder gleitet , nach

dem ausharrenden Grün de » Sommer « , ein milder , müder Ton .

Im Teppi� der Laublronen leuchtet e » hier und da weich auf . Die

Weinberge im Umlrei » der tief im Tal fich dahinziehenden , vom

zeitgeschwärzien wuchtigen Turm der Liebfrauenlirche überragten

Stadt beginnen flch zu bemalen . Glühend rote Klexe sieben darinnen .

Unter ihnen schwellen die reifenden Trauben . Die Leute

gehen , kosten und untersuchen . Roch zwei Sonntage — noch einige

Tage . . . morgen I Dann wird gelesen . Die Weinlese geht hier
im Elbtal ruhig vor fich . Nicht so ausgelassen und ftöhlich wie

am Rhein und an der Mosel . Höchsten » ein paar Blumen auf die

offenen Kübel gesteckt , die mit Trauben gefüllt zur Kelterei fahren .
Wenn man von dort später den Rebensaft in den kühlen Keller

schafft , befinden sich wohl zwei oder drei Feldblumen im Spundloch
und lassen ihre Köpfchen hängen , weiße Margueriten oder roter

Klee , wie sie überall am Wegrand stehen , oder eine fleischige , ge -

zogene Georgine , die gar nicht dorthin paßt . /

Wenngleich nach dem Ausspruch Alexander von Humboldt » die

Weinberge nicht zur Verschönerung einer Gegend beitragen , da fie

ihr ein verkrüppelte » Aussehen verleihen sollen , so möchte ich doch

daS Gegenteil behaupten , daß vielmehr Weinberge die lyrische Poesie
einer Gegend bedeuten und als Zeichen eine « milden Klimas da »

Auge de » Wanderer » ergötzen . Wa » wäre zum Beispiel da » Elbtal

zwischen Dresden und Meißen ohne seine am den Hügel » der Elb -

ufer hoch emporsteigenden , weinbepflanzten Terrassen ? Meißen ,
die weinumlränzte Stadt , würde ihre « lieblicbsten Reize » verlustig
gehen , wenn die Anhöhen der grüngoldigen Rebenreiben beraubt
würden ? Und wa » würde die Meißener Einwohnerschaft selbst
sagen , wenn e » keinen Schielet und keinen Most mehr zu verzapfen
gäbe ?

Von der eigentlichen Fruchtschönheit des Herbste » siebt man in

Deutschland nur wenig . Aber ich habe sie im sonnigen Süden ge -
kostet , im Etschtal zwischen Bozen und Trient , wo in den grünen -
den Wiesen in fast endlosen Reihen die tragenden Aepfelbäume
standen , röter al » im Frühjahr die Blütenbäume . Ich denke an die

Weinbänge zwischen Area , Mori und Riva . derbekanntenZugangSstiaße
zum lichtgrünen Gardasee , und dann in Italien selbst : diele end -
losen Gehänge blauer Trauben , schwankend von Baum zu Baum ,
diese FestonS von Tausenden saftiger , . schwerer Trauben im Grün
der Laubengewinde , angeglüht von einer südlichen Sonne und

schwellend in einer schier trunkenen Ueppigkeit . Und weit und breit

nur weinbeladene Gänge , weinbestandene Felder , jede Rebe fast
zusammensinkend unter der Fruchtfülle , stundenweit keinen Raum

lassend immer wieder den Blick streifend mit seinen Kohorten blauer ,
schwerer , aufstoßender Trauben .

Die bei unö in Deutschland aufgebundenen geraden und regel -
recht gepflanzten Rebstöcke bieten freilich nicht so malerische Reize wie
der Wein im sonnigen Süden , wo er keck und leicht die hohen
Bäume mit flatternden Girlanden und kühlen Lauben umschlingt .
Unsere Weinberge lassen un » kalt , gleich den Bohnenfeldern von

Mainz und den Hopfenanbauten in der badischen und elsäistschen
Rhcinebene . Aber e » ist etwa » andere » , was un » den Weinberg
lieb und teuer macht : es ist die köstliche Landschaft , in die
er fich einreiht , und die Poesie , die seine Früchte umschwebt .

Das Sörsenfpiel ln deutscher Mark .

. Die Börse hat ihre Moden geradeso wie die Kleidung . Bald
ist Petroleum Mode , bald Bergwerke , bald Gummi und bald Eisen -
waren . Gegenwärtig ist die große Mode an der Börse die deutiche
Mark / So beginnt Charles Duguid einen . Spielen in Marl " be -
Hielten Aufsatz , den die . Daily Mail " mit Vorbehalt veröffentlicht .
. Amerikanische Spekulanten " , fährt Duguid fort , . haben Marks
schon seit langem gekanit und sind niemals auf ihre Kosten
gekommen , weil sie erleben mußten , daß fich ihr Wert be -
ständig verringerte . Amenkarnsrbe Kaufleute kaufen sie jetzt ,
weil sie ihrer in den großen Handelsgeschäften bedürfen , die
sie mit Deutschland abschließen wollen . Aber jedermann kaust
gegenwärtig Mark . Vor dem Kriege war die Mark so viel wert
wie der Schilling und jetzt kann man 12ö für 1 Pfund ( 20 Swill . )
kaufen I Die britischen Soldaten in den besetzten Gebieten haben
mit Wechselgeschäften , die sonst da » komplizierteste Geschäft in der
Welt sind , Vermögen verdient , bi » die Militärbehörden gegen diese
Gewinne einschritten . Die Sache muß doch also sehr einfach sein .
Wir nannten fie früher einmal die . Mark der Befiien " ,
aber jetzt , da e » Frieden wird , haben vir ein sehr
freundschaftliche » Gefühl für fie . Spielwaren » und Sold »

s

fabrikanreWr und andere untüchtige Leute , die darübe�
jammern , daß wir wieder deutsche Waren «insühren wollen , er -
kennen den Borteil beim Kaufen deutscher Mark . Die großen
Bankiers raten ihren Kunden nicht dazu , der allgemeinen Mode de »
MartkaufenS zu folgen . Sie rilbten sich aber ielbit nirin nach lhre - n
Rat . Mark zu 125 Stück für 1 Pfund gegen 20 Siück vor dem
Kriege erscheinen ja so lächerlich billig , daß sie steigen müssen .
Aber als sie LS für 1 Pfund nach dem Waffenstillstand standen ,
kaufien die Leute fis� auch . weil sie so lächerlich billig
zu sein schienen . Die Mark wird vielleicht noch iveirer
fallen , ivenn Deutichland jene umfangreiche Wareneiniubr
durchiübrt , die für seine spätere Ausfuhr notwendig ist . Aber
Dcuischland wird sich erholen , und die Mark wird eine » Tages
wieder io viel wert sein wie ein Schilling . Aber wird das die
Mark sein. , die wir kaufen ? Angenommen . Deutschland legt
in Durchsühruiig einer sehr möglichen Finanzreform den Preis der
Mark zu dem Werl fest , auf den sie gefallen ist . Dann sind alle
die hereingefallen , die jetzt so eifrig der Mode deS Marllausens
huldigen . "

Notizen .

— Deutsche Kunst in Paris . Da ? französische Handels¬
ministerium will eine internationale Ausstellung deloranver Kunst
in Paris veranstalten . In der ersten Sitzung wurde nun die brenz -
liehe Frage angeschnitten , ob die Deutschen dazu eingeladen werden
sollen und von einigen Seiten bejaht . Es versteht sich , daß ein
Senator , der eine der verwüsteten Provinzen vertritt , die volle
Schale der Entrüstung über die Antragsteller ausgoß . Immerhin
die Entscheidung wurde der Regierung überlassen . Der . Figaro " , der
vieler Frage die Ehre eines Leitartikels widmet , schlägt vor , die
jungen deutschen Künstler warten zu lassen , bis ihre Väter aus -
gestorben sind .

Alio warten wir . Aber immerbin : die internationale Pariser
Ausstellung wird ohne die deutsche Beteiligung eine Lücke auf -
weisen . Da « deutsche Kunstgewerbe hat der Welt , inklusive der
französischen , bereits bewiesen , daß es seine Bedeutung bat . Wird
beim Ausschluß der Deutschen nicht der Eindruck erweckt , eS sei aus
Konkurrenzneid geschehen ?

— Theater . Die Eröffnung deS Eden - Theaters ,
die auf Freitag angesetzt war , mußte auf den 1. Oktober ver -
schoben werden .

— Nepertoiränderung . Im Schillertheater wird
„ Biel Lärm um nichts " statt am Freitag erst am Sonntag
gegeben .

— G e r h a r t Hauptmanns „ H i r t e n l i e d" , ein bis -
her nirgends aufgeführte » Fragment , wird im Weimarer
Nationaltheater gegeben werden .

— Kunstchronik . Im Kupferstichkabinett de » Neuen
Museums ist außer der Ausstellung der Neuerwerbungen an
jüngster Kunst ( Kokeschka , Heckel , Kirchner , Pechstein usw . ) eine
Ausstellung deS Kupferstichwerkes Dürers ausgesiellr . An der
Hand der herrlichsten Abdrücke , wie sie in dieser Güte keine
Sammlung der Erde besitzt , wird das Bild seiner Entwicklung
aufgerollt .

— Die Führung in » EForiner Ztatnrschntzland
findet am 28 . September statt ,
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Das öerliner Gesicht .
Wo ist wohl das Berliner Gesicht , dasi heißt die Stelle

Berlins , wo sich die Mannigfaltigkeit des Berliner Lebens , wo sich
alle Regungen und Leidenschaften der Berliner Seele am deutlichsten
und am gleichmäßigsten ausprägen ? Der Wedding ist es so wenig
wie die gepflegte und distinguierte Langweiligkeit des Kurfürsten «
damms . Zwischen diesen beiden Extremen liegen die verschiedtmsten
Abtönungen lokalbedingter Berliner Oeffentlichkeit . Da ist das

Getto um die Grenadierstraße herum , da schaut am Spittelmarkt
das alte spießbürgerliche Berlin mit dem schäbigen Abglanz
der Gründerjahre verdroflen und etwas blöd in die anders

gewordene Welt , da predigen die Straßenzüge nach den Bor -

städten hinaus die poesielose , nüchterne und häßliche Brutalität
der deutschen Industrie - und Spekulationsentwickelung der geseg -
neten Friedensjahre verflosiener Wilhelme . Ganz draußen , in

Siemensstadt das Werk eines der heimlichen Kaiser von Deutsch -
land , eines Jndustriemagnaten , das , gestürzt vom Zwange der Zeit ,

zur kapitalistischen Republik einer Aktiengesellschaft wurde . Aber
das alles könnte nur aus der Vogelschau das abgerundete Gesicht
von Berlin ergeben , und da nur wenigen von uns die Möglichkeit
verliehen ist , Berlin von oben herab zu betrachten , so suchen wir den
Ausdruck seiner Seele da , wo sich seine verschiedenen Wesenheiten
auf ebener Erde begegnen und kreuzen müssen .

Das ist am P o t S d a m e r P l a tz. Der Potsdamer Platz
war schon ein alter Demokrat , als die Gummikaleschen Wilhelm «
des Zweiten noch manchmal seinen Asphalt zu streichen geruhten .
Es war Platz für alle : für die Arbeiter , die zu früher Morgen -
stunde auf überfüllten Straßenbahnen von Neukölln nach Moabit zur
Turbine oder von der Alten Jakobstraße nach Spandau fuhren , für
die Warenbausmädchen von Tietz und Wertheim , für die Reisenden
mit dem Musterkoffer , für die Journalisten , die zwischen Morgen -
und Abendblatt je nach ihrer Individualität Mokka oder etwas

Kühles schlürften , für die dickbäuchigen Pilger aus den Weinstuben
der Potsdamer und Leipziger Straße . Allerdings ein wenig
Demokrat von Stresemannscher Observanz , mit einem leisen Bück -

ling vor den glänzenden AutoS , die aus dem Tiergarten heraus -
flitzen , etwas devot vor den Gentlemens des Fürstenhofes . Für
die Wahrung preußisch - bürgerlicher Solidität sorgten die „ Blauen * ,
die jedem Lautwerden proletarischer Instinkte mit der ihnen eigenen
Energie

'
entgegentraten .

Diese immerhin echte Solidität des Potsdamer Platzes bekam
durch den Krieg einen sichtbaren Knacks . Kaum war der feste Tritt
ausmarschierender Truppen verhallt und die hurrarufenden Krieger -
Vereinsgemüter hatten das Feld geräumt , war die Behäbigkeit da -
hin . Die Zeitungsrufer beherrschten die Straße mit ihren Rufen ,
grell schrien die mehr oder minder vaterländischen Plakate ihre Auf -
foi derungen zu irgendwelchem patriotischen Tun , sei eS zum Hungern ,
sei es zum Zeichnen von Kriegsanleihe oder zur Goldablieferung .
Die müde Hast der schwerbepackten , von Bahnhof zu Bahnhof , von

Front zu Front eilenden Feldgrauen ließ die gewohnte Stetigkeit
vermissen . Das Easv . Piccadillh ' hieß nun „ Vaterland * , dafür

Nyube der Kaffee teurer und der Kuchen schlechter , bis beides ganz
aufhörte . Auch die Eleganz in den Hotels wurde immer zweifelhafter ;
w ? Ladies und Gentlemen in edler Blasiertheit in den Klubsesseln
gelegen hatten , hockten der Kriegsgewinnler und der wohlgenährte
Klitschenbesitzer des Ostens . Eines TageS schrie Karl Liebknecht
über den Platz : „ Nieder mit dem Kriege I * Er verschwand und der

Krieg ging weiter . So sehr er versuchte , eS zu verhüllen : der

Potsdamer Platz wurde immer schofler , der Dalles schaute aus den
mst GipS gestärkten Manschetten . Er wurde zum Kriegsschauplatz
im Kampf um die Straßenbahnen , im Ansturm auf die Zigarren -
laden , der Asphalt wurde immer brüchiger und die ehedem strotzen -
den Ladenfenster waren wie blinde Augen . Bei Aschinger , wo sich

f sonst noch mancher arme Teufel sattessen konnte , gab es nur noch
sogenanntes „ Bier * und buntgarnierte Kohlrüben . Aufläufe und
Demonstrationen zerschellten hier in ihren Ausläufen und schließlich
wurden derer ,mmer weniger , die hier noch gläubig die Luden -
dorffschcn Heeresberichte lesend an den Ecken standen .

Schließlich kam die Revolution und der Potsdamer Platz wußte
nicht , ob er Spartakus oder Sozialdemokrat werden sollte . ES

ratterte » die Maschinengewehre , Handgranaten flogen auf das

Pflaster , ein Heer von Papier spülte um die Laternen , hin und her
wurde demonstriert , alle möglichen Namen wurden hoch - und nieder -

leben gelaffen . Aus dem heimlichen Schieber war der Straßen -
bändler geworden , der mit Pferdewürslen , alten Hosen , Pfann -

kuchen und Propagandai ' chriflen handelte . Der Jammer des

Heruntergekommenen heulte sich in hundert Drehorgeln aus .

Krüppel entblößten ihre verstümmelten Glieder und Liebe wird in
Unterröcken und Matrosenuniformen verhandelt . Der Schutzmann
sieht nur noch wie ein klägliches Kompromiß aus gegen die

Patrouillen der Sicherheitswehr . Das Cafö „ Vaterland * hat sich

längst wieder nach der französischen Operette orientiert und neben
dem Obstwagen steht das Dirnlein , das zart und innig die holde
Weise trillert :

Licht aus , Messer raus !

Haut ihn , daß die Fetzen fliegen . . .

DaS ist der Potsdamer Platz von heute . So lebt er , so lieb

er und träumt von vergangener Solidität und besseren Zeiten .

Groß - i &rlm
Die finanzielle Belastung des künftigen Grost - Berlins .

Wie den „ P. P. N. * von amtlccBer Seite mitgeteilt wird , wird
die Finanzkraft des künftigen Groß - Berlins von verschiedenen Vor -
ortgemeinden auf eine harte Belastungsprobe gestellt . So hat u. a.
die Gemeinde Reinickendorf beschlossen , ein Grundstück zum Preiie
von zirka iVa Millionen anzukaufen , um darin kommunale Betriebe
einzurichten . " Aus einer anderen Vorortgemeinde verlautet , daß sie
ihren bisherigen Baumeister mit einem Gehalt von 18000 M. als
Stadtbaurat angestellt habe . Auch andere Gemeinden haben in
letzter Zeit in auffälliger Weiie Beamtenbeförderungen vorge¬
nommen . Um eine nicht zu rechtfertigende Mehrbelastung der Ge -
samtgemeinde Groß - Berlin zu verhindern , werden nunmehr Matz -
nahmen in Erwägung gezogen werden müssen die eine Vorbelastung
der Gemeinden für nicht gerechtfertigte Anfwendungen aus der
Uebergangszeit verhindern sollen .

Merkwürdige Zustände bei der Sicherheitspolizei .
In den letzten Tagen mehren sich die Klagen über k ü n d i -

gungSlose Entlassungen von Sicherbeitsbeamten , welche
schon monatelang im Dienst stehen . Vorzugsweise werden solche
Leute entlassen , welche von dem Freiichiitzenkorps übernommen
wurden . Den Leuten wird plötzlich ein Fragebogen mit n u r bl
Fragen vorgelegt , deren nicht wahrheitsgemäße Beantwortung
die sofortige Entlassung nach sich zieht , deren wahrheitsgemäße Be -
antwortung aber sehr häufig dasselbe Resultat erzielt . Besonders
eigentümlich sind die Fragen :

„ Welchen Vereinen gehören Sie an oder haben Sie angehört ?*
„ Schwebt gegen Sie ein Alimentationsprozeß ?*
„Ist eine früher verbüßte Strafe gelöscht ?"
„ Haben Sie durch Amnestie erlassene Strafen erlitten ? *

Alles Fragen , die man in früheren Zeiten verstehen konnte ,
welche aber von dem Geist der Neuzeit nichts erkennen lassen . Da -
bei geschieht die Entlassung trotz dieser eingehenden Fragen ziemlich
willkürlich . So werden Leute mir einer kleinen , während des
Kriege « erlittenen Arreilstrafe entlassen , andere mit einem ziemlich
bedeutenden Strafregister behalten . Da der Polizeipräsident erklärt ,
daß die Sicherheitspolizei ihm nicht untersteht , so erlauben wir uns
die Anfrage : Wer ist für die Maßnahmen bei dieser angeblichen
Polizeitruppe verantwortlich ?

_

Tie Arbeitsgemeinschaft der Staatsarveiter .

In der gestrigen Sitzung erhob der Vorsitzende Röhl scharfen
Protest gegen Ausführungen in der Presse , die die Arbeitsgemein -
schaft als eine kommunistische Organisation bezeichnet haben . Er
stellte ausdrücklich fest , daß ohne Unterschied der Partei
lediglich ein zentraler Zusammenschluß der Arbeitervertretungen der
Staats - und Reichsbetriebe geplant sei . Man beschloß , daß alle Arbeiter -
ausschüsse schriftliche Berichte über die bei ihren Behörden ' erlangten
Rechte und die behördlichen Hemmnisse an den Vorstand gelangen
lassen sollen , der Vorstand beauftragt wird , einheitliche Richtlinien
für die Bestrebungen der ArbeiterauSschusse auf Grund des einzu -
reichenden Materials auszuarbeiten . Nach dem Statut dient der
Arbeitsgemeinschaft als Richtschnur die Erlangung des vollen Kon -
troll « und Mitbestimmungsrechtes , welches zur Sozialisierung der
Reichs - und Staatsbelr >ebe führen soll . In den Vorstand

wurden gewählt : Mai iKultusministeriumf , Röhl lEisenbahndirektion ) ,
Neumann <Reichsdruckerei ) , Densche lReichstag und Wohlfahrts «
Ministerium ) , Letsch ( Post ) , Richter ( Staatsministerium und Rogge
( Oberzolldirektion ) . _

Die Angestellte « der Fcttstclle Groß - Berlin hatten unter dem
11. d. M. bei der Leitung eine Wirtschartsbeihilfe von 1000 M. für
Verheiratete » 600 M. für Ledige und 200 M. für jedes Kind , wie für
die Reichs - und Staatsbeamten , gefordert . Die Verhandlungen
hatten sich durch Urlaube hingezogen . In der Sitzung am 25. ib. M.

haben die Obleute der Angestelltenausschüsse der Fettstelle Groß -
Berlin auf die Beunruhigung in den Angestelltenkreisen hin -
gewiesen und mit allem Nachdruck gebeten , den Angestellten in

irgendeiner Form entgegenzukommen . Besonders wiesen sie darauf
hin , daß die Gemeinden Spandan . Tegel , Friedrichsfelde und Wann -

see die Anschafsungssumme gezahlt haben und die Stadtgemeinde
Lichtenberg bereits einen erheblichen Vorschuß davauf den Auge -
stellten gewährt hat . Die Fettstelle hat sich aber trotz der dnn -

genden Empfehlung des Vertreters des Magistrats Lichtenberg , den

Angestellten wenigstens in Form eines Vorschusses , wie dort , ent -

gegenzukommen , ablehnend verhalten und hat die Forderungen
nicht bewilligt . Die Angestellten fühlen sich hierdurch über
alle Maßen enttäuscht und werden in einer heute , mittag ? 12 Uhr ,

abzuhaltenden Vollversammlung über die weiteren Schritte Be -

schluß fassen . Es hat nicht an dem guten Willen der Angestellten -
Vertreter gelegen , wenn die Verhcntidlungeii zu keinem Resultat ge -
führt haben . Sie lehnen jede Verantwortung für die Folgen der

Ablehnung der Forderung ab . Lediglich die Fettstelle Groß - Berlin
ist dafür verantwortlich .

Die Rückwaudererhilfe E. B. teilt uns zu rrnferer Notiz vom
16. d. M. , nach der bei der Si�raßens . amminng für Rückwanderer

schivarz - weiß - rote Rosetten als Quittung ausgegeben wurden , mit ,

' daß sie nicht daran denke , irgendwelche reaktionäre Kundgebrvngen
zu veranstalten . Ihrer Zuschrift fügt sie die Muster der Ansteck -
zeichen bei , die zur Beanstandung keinen Anlaß gelben . Die uns

seinerzeit übersandte fchwarz - wech - rote Rosette stammt vielleicht
von irgend einem Lokalkomitee . Die Rückwandererhilfe E. V.
verdient solbstverständlich wärmste Unterstützung .

Die neuen Wochenkarte » im Berliner Borortverkehr kosten bis

zur Entfernung von 4 Kilometer 1,30 M. , 5 Kilomeier ILO M. ,
6 Kilometer 1,80 M. , 7 Kilometer 2 M. , 8 Kilometer 2,20 M. ,
und weiter z. B. für 12 Kilometer 3,10 M. » 18 Kilometer 4,10 M- ,
20 Kilometer 4,30 M. Auch der Preis der Schülerkarte erhöht sich
. um 30 Proz . Die Fahrradkarte wird im Vorortverkehr künftig
1 M. kosten .

Für die weltliche Schule . Die Grünauer Bevsammkung
beschloß , in eine Hausagitaiion einzutreten , um die weltliche

Schule sobald als möglich zu erveichen .

DaS Cafe Baterland schreibt uns zu dem Bericht über die

Kohlenver ja m ml ung der linksrädikalen Arbeiterräte , daß die 2400

Zentner Schmelzkoks , welche in einem eingemauerten Keller vor -

?: funden
wurden , absolut nichts mit dem Cafe Vater -

and zu tun haben und dies anschnnend� auf eine Per -
wechflung zurückzuführen ist . Weiter heißt es in der Zuschrift :
„ Wir wundern uns um so mehr über diese Darstellung , als amcl,

der Avbeiterrat Sehffert » der anscheinend selbst die Kokskon -
trolle im Cafe Vater iaud vorgenommen hatte , sich schon da -

m a l s von der Richtigkeit unserer Angaben überzeugen
mußte . * Nanu ? I

Der DiSkussionSabeud sozialistischer Studenten bot mit seinem

Thema „ Terrorismus und Kommunismus " interessante

Ausführungen des Genossen Olberg über das Problem des Bolsche -
wismus , die er nach dem Kautsky - Buch nach Wiedergabe eigener
Anschauungen , die er während der Rätezeit in Rußland gesammelt ,
ergänzte . Weitere Blicke in das Wesen der russischen Revolution

tat später in der Diskussion Prof . Arbramowsky » dessen Vor -

tragsweise wir schon früher eingehend würdigten . Leider war da -

mit die knappe Zeit des Abends so gefüllt , daß von einer weiteren

Aussprache abgesehen und vertagt lverdcn mußte . Jedenfalls bot

die Zusammenkunft reiche Anregung , so daß «ine Fortsetzung der

Debatte an einem kommenden Abend gewiß die gleich gute Besucher -
zahl finden wird .

Deutscher Saalbcsitzcr - Tag . Am Donnerstag führte Redakteur
Friedrichs aus , statt der erhofften Befreiung von allen Kriegs -
Verordnungen und von jeder Bevormundung sei es vorläufig beim
alten geblieben . Die reaktionäre Verwaltung mißachtet
die Verfügungen der Regierung . Von der Tanzwut haben den
Vorteil nicht die anständigon Saalvesitzer , deren Säle entweder
noch mit Militär belegt oder sonst noch nicht gebrauchsfähig waren .
Die Kommission hat beim Minister deS Innern zwar persönlich
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Erleuchtung .
fRoman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Bevor ich in den Krieg gezogen bin , haben wir in dem

gleichen Bette geschlafen . Damals streckten wir uns neben
einander aus , um uns mit Bewußtlosigkeit zu betäuben oder

unsere Träume anderswo anzusiedeln . Das alltäg
liche Leben wirft die Menschen in einen schlimmeren
Schiffbruch hinaus als . die Trauerspiele Shakespeares . Nur
zwei Dinge gibt es für ein Ehepaar : „ Schlafen ! Sterben ! "
Aber seitdem ich wieder heimgekommen bin , sind wir
nächtens durch eine Wand voneinander getrennt . Diese Auf -
richtigkeit . die ich da in meinen Augen und in meinen Ge -
danken heimgebracht habe , hat die Dinge meines häuslichen
Lebens nachhaltiger geändert als ich vermeinen konnte . Aus
dem Scheine ist Wirklichkeit geworden . Maria verbirgt mir

ihren verwelkten Leib , den ich verschmähe . Wiederum regt
sich in ihr die Scham , ja . die Jungfrauenscham ist von neuem
in ihr aufgewacht .

Sie verschließt ihre Tür . Sie entkleidet sich . Allein ist

sie in ihrem Schlafzimmer . Sie entkleidet sich langsam und
als ob all ' dieses Tun zu gar nichts diene .

Es bleibt nur die Helligkeit ihres NachtlämPleinS . Dieses
Licht liebkost noch ihre entknoteten Haare , in denen die
anderen noch nicht die weißen Strähnen sehen , die eiSbetauten
Strähnen , die allein von den Händen der alternden Frau ge -
streift werden .

Ihre Tür bleibt verschlossen . Endgültig , alltäglich , trüb -

selig .
Ich finde auf meinem Nachttisch das Gedicht wieder , das

wir einstmals draußen gefunden haben . Es ist auf das

Papierfetzlein geschrieben . daS einstmals geheimnisvollen
Händen entflatterte , um bei unserer Steinbank liegenzubleiben .
So aber klingt dieses Gedicht ganz leise aus : „ Sehe ich
Deine Schönheit , verschwistert Deinem Lächeln , dann kenne

ich nur die Tränen , die zu meinen Augen fluten . "
In den Tagen von einstmals hatten uns diese Verse ein

Lächeln der Verzückung gebracht . Ich lese sie jetzt wieder ,
und au diesem Abend stürzen mir wirklich die Tränen tu die

Augen . WaS soll das alles bedeuten ? Mir wird offenbar :
es gibt eine stärkere Macht als das , was wir gesehen haben ,
als das , was wir gesprochen haben , als das , was Maria
und ich heute gespürt haben . Vielleicht werden sie und ich
eines Tages Worte wechseln können , die wichtiger und reicher
als jene , die wir bisher finden dursten . Dann aber wird
alle Trübsal , die uns plagte , ihre wahrhaft wirkende Frucht -
barkeit erweisen .

20 . Kapitel .

Ich gehe zur Fabrik . Dort fühle ich mich so verloren ,
als wenn ich nach einem langen Märchenschlaf in dieses

Haus verschlagen worden wäre . Viel neue Gesichter . Der

Umfang des Unternehmens hat sich verdreifacht und ver -

vierfacht . Eine ganze Stadt von leichten Baulichkeiten ist
dazugekommen .

Herr Mielvague sagt mit stolzer Miene : „ AnderSwo haben
wir auch noch sieben solche Fabriken in den letzten drei Monaten

aufgebaut . " Als Direktor ist jetzt ein anderer junger Neffe ' des

Herrn Gozlan tätig . Er hat in Paris gelebt und ist zu Be '

ginn des Krieges zurückgekehrt . Und der alte Herr Gozlan
kümmert sich jetzt um alles .

Ich soll noch einen Monat warten . Ich bringe die lang -
wierige Wartezeit hin und gedulde mich , wie alle Welt sich
jetzt gedulden muß . Bei uns in der Straße sind viele nicht
mehr daheim . Betritt man irgendein Haus , dann wird von
dem letzten Brief geredet . Ueber den Krieg werden immer
die gleichen eintönigen und nutzlosen Erwägungen angestellt .
In unserer Straße stehen zwölf Häuier , in denen die
Leute nichts mehr zu erwarten und nichts mehr zu sagen
haben . Es ergeht ihnen ebenso wie Frau Marcassin .
In einigen anderen Häusern wird der Verschwundene viel -
leicht eines Tages wieder auftauchen . Dorten hegt man einen
Schein von Hoffnung , die sich auf die Leere und auf die
Stille begründet . Manche Frauen haben in ihrew Leide so
etwas wie ein neues Glück gefunden . Sie bauen ihr Leben
wieder auf , und sie setzen an Stelle der Toten oder der Le -

bendigen neue Gefährten ein . In den Hauptstraßen und auf
den Hauptplätzcn hat sich nichts verändert . Nur auf einem

Platz ist eine Reihe leichter Schuppen aufgebaut worden .

Sonst ist die Regsamkeit ebenso groß wie einstmals . Sie ist
nur bunter und unterhaltsamer . Viele junge und wohl -

habende Herreu verbringen ihre Dienstzeit in den Kasernen -

Depots , in den Etappen , auf den Rekrutierungsämtern , bei
der Finanzbehörde oder bei anderen Verwaltungen .
an deren Namen man sich nicht einmal erinnert . Zn den
beiden Lazaretten wimmelt eS von Geistlichen . Sieht man
die Krankenwärter , die Pförtner , die Radfahrer und die

Kutscher genauer an , dann merkt man , daß viele aus dem

geistlichen Stande stammen , vorn , in der ersten Reihe , bin ich
niemals einem Geistlichen in der Uniform des einfachen
Frontsoldaten oder dem Rocke des Arbeitssoldaten begegnet ,
der sich auch mit einem Unglück herumplacken muß .

Ich denke an das , WaS mir einstmals der Kamerad gesagt
hat , der neben mir im Stallstroh lag : „ Warum gibt es keine

Gerechtigkeit mehr ? " Nach dem wenigen , das ich weiß
und übersehe , spüre ich , daß diese ungeheure Welle gegen die

Gleichheit aller lebenden Menschen zugleich mit dem Kriege
emporgeschlagen hat . Diese Ungerechtigkeit , die einen nur be -

einträchtigte und den anderen zur hoh�n Heldenhaftigkeit er -

hob , konnte sich nur nicht offen ausdehnen , weil der Krieg
schon zu lange dauerte . Der Skandal wurde so auffallend ,
daß man irgendwelche Ordnung in die Dinge bringen mußte .
Es ist , als wenn man sich nur aus Angst dazu verstände , die

Dinge irgendwie zu regeln .
»

Ich kehre im Wirtshaus von Fontan ein . Crillon schließt
sich mir an . Wie ich ausgehen will , bemerke ich nämlich sein
Spiegelbild in dem Glasschrank , der in seiner Werkstelle steht .
Es wird ihm täglich schwieriger , durchzukommen . Er ist sehr
alt geworden . Sein Körper , der doch so mächtig gezimmert
ist , kracht und knackt in den rheumatischen Anfällen .

Wir setzen uns . Grillon seufzt auf . Er wird so heftig
vou dem Schmerzenskrampfe gekrümmt , daß seine Stirne bei -
nahe auf den Marmortisch aufschlägt . Er erzählt von den

Kleinigkeiten seiner Geschäfte , die nicht mehr recht gehen . Er
ahnt eine Zukunft voller Entbehrungen . Dann tritt ein

Feldwebel mit blondem Schnurrbart und Klemmer in die

Wirtsstube . Der Mann trägt auf dem Uniformrock keine
Nummer , sondern weiße Litzen , und er setzt sich neben unS

hin . Er bestellt einen Portwein . Victorine lächelt ihn an
und bringt das Gewünschte . Sie lächelt allen Männern zu ,
wie die Natur lachest , zu jedem gleichmäßig und immer
bereit .

( Forts , folgt )



fwKrtbTufcn KmpfaM gefunden , aber faNiZ fyii der Mmkster
toenia Entfleaenkommen fleaeifli . Er versprach nur . die Saalbesiher .
die im Kriege besonders gelitten haben , berücksichtigen , und die
Dielen und die Kabaretts schärfer anzufassen . Em Redner emp -
sohl , sich an den Reichspräsidenten zu wenden , der selber
einige Jahre �lang eine Gastwirtschaft in Bremen betrieben habe ,
also die Bedrängnisse des GastwirtegÄverbeS am eigenen Leibe er -
fahren habe . Dieser Vorschlag fand Anklang . ES wurde eine Eni -
fchltetzung angenommen , in der es heißt : Der Bundestag
wendet sich beschwerdeführend an den Reichs -
Präsidenten , in der Hoffnung , wenigstens bei ihm Verstand .
niS für die Nöte des schwer bedrängten Gewerbes zu finden .

Die »zweite Tpreeinscl " . Im Zuge der Friedrichstraße ist an
der Weidendammer Brücke der dritte Ilntergrundbahntunnel unter
der Spree im Bau . Nachdem bereits im Kriege die nördliche
Rampenstrecke mit dem ersten Tunneldrittel und dem nördlichen
Strompfeiler hergestellt worden ist , ist man nunmehr daran ge -
gangen , auch den zweiten Bauabschnitt fertigzustellen . Hierzu ist
in der Spreemitte die zweite Spreeinsel entstanden , eine
durch Spundwände abgegrenzte neue Insel im Spreebette . Der
dritte Bauabschnitt wird der baulich interessanteste . Handelt es
sich doch dann� darum , unter dem Schuhe der vorläufigen Decke alle
übrigen Arbeiten bis zur Vollendung des Tunnels auszuführen ,
ohne das Abdichtungen usw . von außen an den halbfertigen Tunnel
herangebracht werden können . Als Abschluß dieser letzten Arbeiten
wird dann noch der südliche Strompfeiler , bestehend auS massigen
Granitguadern , über den fertigen Tunnel gestellt . Erst dann wird
die alte Weidcndammer Brücke auf ihren alten Platz gebracht
werden und die Notbrücke abgebaut werden können .

Raubnberfall in Siemensstadt .
Gestern mittag wurde am Rohrdamm in SiemenSstadt der

Kassierer Johannes Zierbeck von sieben Räubern
überfallen ubd seiner Tasche mit 25 000 M. Inhalt beraubt . Der
Ueberfallene feuerte auf die Bande sechs Revolverschüssc ab . Hier -
bei wurde eine Stratzenpassantin , Frau ? lnna B r i e s ch
aus Spandau , durch einen Schuß in die rechte Schulter schwer
verletzt .

Der SO jährige Kassierer , ein langsähriger Angestellter der
Spandauer Motardwerke , hatte von seiner Firma den Auftrag er -
halten , von einer Bank 25 000 M. abzuheben . Um den Transport
zu sichern , wurde dem Z. ein Angestellter entgegengeschickt , der ihn
in Siemensstadt auch antraf . Beide wollten sich nach der Straßeil -
bahnhaltestelle begeben . Als sie den Rohrdamm passierten , stand
dort eine Gruppe von sieben Männern , anscheinend in ein Gespräch
vertieft . Kaum hatten die beiden Angestellten die Gruppe passiert ,
als sie von den Räubern umringt wurden , die unter dem Ruf
„ Hände hoch , wir schießen ! " auf die Ueberraschten eindrangen und

mehrere Schreckschüsse abfeuerten . Der Kassierer hielt krampf -
hast die Tasche fest und hieb mit der Linken auf die Räuber ein ;
ebenso setzte sich sein Begleiter energisch zur Webr . Inzwischen
hatte jedoch einer der Räuber dem Kassierer die Tasche rück -

lings entrissen . Alle sieben ergriffen die Flucht und eilten
in eine Ouerstratze , wo ein Auto bereitstand . Der Ueberfallene zog
nun seinen Revolver und gab aus die Räuber sechs Schüsse ab .
Einer der Täter stieß hierauf einen Schrei aus . ein zweiter
taumelte und verlor den Hut . Da der Kassierer seine Munition

verschossen hatte , gelang es den Burschen , die beiden anscheinend
Verletzten in das Mio zu helfen , das davonjagte . Hierbei eröffneten
die Insassen eine wüste Schießeret nach allen Seiten , um sich
den Weg freizuhalten . _

Schwer verletzt hmVbe gestern nachmittag eine ältere Frau
an de- r Maaßen - Ecke Kurfüisstenistraße . als sie von einem in Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen abspringen wollte , um ihren ab -

gewehten Hut zu retten . Sie mußte noch dem Elisabethkranken -
hauS gebracht werden .

Wieder einer ! Aus Potsdam ist der Kommunistenführer Hein -
richs flüchtig geworden , nachdem er in den Eisenbahnwerkstätten

große Diebstähle ausgeführt hatte . Bei seinen Gesinnungsgenossen
ist ex dadurch aber offenbar nicht in Ungnade gefallen , denn er

soll von Potsdam mit besonderen kommunistischen EmpfehlungS -
schreiben nach Danzig überwiesen worden sein .

« nSrunftsttclle beim ReichSwirtfchaftsminifterinm . Der Reichs -
wirtschaftsminister Schmidt bat veranlaßt , daß in den Räumcn des Reichs -
wirtlchasltministerilimS . Kursürstendamm 193/94 ( Hotel Eunibcrland ) etne
besondere Auskunitsslelle eingerichtet wird , deren Ausgabe eS ist , da « aus «
kunftsuchende Publikum so schnell als möglich an die zuständigen Stellen
zu verweisen . Auf diese Weise soll verbindert werden , daß AuSkunst -
verlangende unnötig lange warten oder an salscher Stelle ihre Wünsche usw.
vorbringen . /,

Stenographischer Anfängerlehrgang ( Stolze - Schreyl beginnt
am 1. Oktober , 7>/ , Uhr , in der Luiscnstädtischen Oberrealschule , Dresdener
Straße 113. Unterricht jeden Mittwoch , VI , bis 91/, Uhr . Nach beendetem

Kursus weitere Ausbildung in FortbUdungS - und Diktatkurje «.

Radau im Spandauer Rathaus .

In der Spandan er Stadtverordnetensitzung am Donnerstag
veranstallteten die Kriegsbeschädigten vom Internationalen Bund

Radauszenen . Es erschien - bald nach Eröffnung der Sitzung eine

Kommission deS Bundes und verlangte , sofort über eine Reih «
von Forderungan , die vor einiger Zeit gestellt aber nicht erfüllt
worden waren , gehört gu werden . Der Abordnung folgte eine An -

zahl Kriegsbeschädigter und füllten einen großen Teil deS

Sitzungssaales . Sie schrien und lärmten unter Beteiligung der

Tribünenbesucher und verlangten sofortige Verhandlung . Die

Sitzung mußte unterbrochen tvsriden , Polizei besetzte inzwischen daS

Rathaus . Der Radau setzte auch nach Wiedsrerössnung der

Sitzung ein . Schließlich erreichten eS die Kriegsbeschädigten mit

ihrem Radau , daß ihr Wortführer zu Worte kommen konnte . Die

Sitzung verlies weiter stürmisch und eS kam auch zu Auseinander .

setzungen der MehrheitSwzialftsten mit den Unabhängigen . ES

wurde beschlossen , eine Kommiission mit der unmittelbaren Er -

fediigung der Sache zu beauftraigen .

Clpenick . Stadtverordnetensitzung . Zu unbesoldeten Stadträten

wurden gewählt : Blum , Schulze , Galle ( S. P. D. ) , Beyer , Schnorre ,

trau Ehm ( U. S . P. ) , Petcke und Dr . Goehring ( Bürgerl . ) . Eine

ntwort des Magistrat » über die Kontrolliäligkeit des kommunalen

ArbeiterratS befriedigte die Bürgerlichen nicht ; die nächste Sitzung

soll sich damit befassen . Ein Gesuch de « Arbeiter - Radfahrervereins
um unentgeltliche Benutzung einer Turnhalle wurde der Kommission

für Körperpflege überwiesen . Bei der Vorlage auf Bewilligung von

200 M. für ein Bücherregal der Volksbücherei brachten die Unab -

hängigen Vorkommnisse im Straßenbahnbetriebe zur
Sprache . Die Bürgerlichen holten zu einem Protest gegen
KommunalisierungSbestrebungen aus . Schließlich wurde die Vor -

läge genehmigt . Für Instandsetzung und Pflege der Krieger -

gräber wurden 17 500 M. und laufende Unterhaltungskosten 3000 M.

bewilligt . Di « Magistratsvorlage auf Bewilligung von 533 883 M.

für eine Gashochdruckanlage wurde angenommen . Bürgermeister
vehnke erklärte , daß die Kohlenversorgung der Gasanstalt trübe ist .

Die Gassperrstunden müßten aufrecht erhallen bleiben , wenn nicht
in den nächsten Wochen Kohlen eintreffen , werde es überhaupt kein

Gas mebr geben . Für Straßenbauarbeiten an der Kaulsdorfer

Straße werden III 000 M. bewilligt . Dem Tarifverträge für da «

Fahrpersonal der Straßenbahn wurde zugestimmt . 25 000 M. für

elektrische Lichtanlage des Rathauses wurden bewilligt , da fast die

ganze Tagesordnung bei Kerzenlicht und einigen Petro »

leumlampen — Gassperrstunde v Uhrl — erledigt werden

mußte .

Neuzittau . Tie Gemeindevertretung beschloß , die Umsatzsteuer
von 1 auf 2 Proz . zu erhöhen , und zwar für alle Verkäufe nach dem

1. Juli d. I . E » wurde beschlossen , den Bahnbau Spindlersfeld —

Neuzitwu —Storkow in jeder Hinsicht zu fördern und den ent -

ßprecheude » Teil der Zins - und TilgungSgarantie nach Möglichkeit

zu übernehmen . Zur Vorberakung ist eine Kommission eingesetzt .
Der Regierungspräsident hat die Genehmigung erteilt , gegen die -
jcnigen Eigentümer , welche sich gruudlos weigern , Wohnungen zu
vermieten , mit Zwangsmaßregeln vorzugehen , um
wohnungslosen Mitbürgern Unterkunft zu beschoffen . Die Klagen
über das Versagen des Kreiswirtschaftsamtes sind jetzt bereits zur
Regel geworden . Auch bei der neuesten Lieferung von ausländischem
Weizenmehl , von dem nach Verordnung des Kreiswirtschaftsamtes
pro Kopf der Bevölkerung 750 Gramm zur Ausgabe gelangen
sollen , ist wieder ein größeres Manko festgestellt worden , so daß nur
eine geringe Menge zur Ausgabe gelangen kann .

Schöneberg . Die GewerkschaftZkommission beschäf¬
tigte sich mit der Frage der Gefangenenheimkchr . Im ganzen kam -
men für Schöneberq etwa 1200 Gefangene in Betracht . Bis jetzt
sind 130 zurückgekehrt . Von diesen sind 10 erwerbsunfähig . Für
alle ist in weitgehendster Weise aesorgt . Es gelang , die Hälfte gleich
bei hiesigen Unternehmern in Stellung zu bringen . Di « anderen
sind den verschiedenen Organisationen zur Eintragung in die Ar -
beitsnachweise überwiesen . Für den größten Teil wird wohl der
gesetzliche Einstellungszwang in Betracht kommen , so daß
hoffentlich recht bald alle Beschäftigung finden werden . Dem » Na -
tionalen Volksbund ' , der mit großem Eifer sich an die Heimkehren -
den heranmacht , um sie seinen . nationalen ' Zwecken dienstbar zu
machen , werden wohl nicht viele inS Garn gehen , dafür ist von
unserer Seite Sorge getragen . Der Obmann der Gewerbe -
gerichtsbeisitzer brachte einen Konflikt zur Kenntnis , den er
mit dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts , Herrn Rechtsanwalt
Dr . Hartte , gehabt hatte . Der Gewerbegerichtbeisitzer SelS unter .
stützte bei diesem Konflikt den Vorsitzenden . Ferner teilte der Ob -
mann noch mit , daß die Beisitzer die von ihm einberufenen informa -
torischem Sitzungen überaus mangelhaft besuchen . In der
Aussprache stellten sich alle Redner auf sie Seite des ObmannS .
Beschlossen wurde , die Beisitzer , die ihre Pflicht so wenig erfüllen ,
ihren Organisationen zu melden , damit ihnen von dort ihr Pflicht -
gesiihl etwas gestärkt wird . Dann wurde noch ein Beschluß herbei¬
geführt , die Organisationen zu veröffentlichen , welche trotz
wiederholter Aufforderun « noch keinen Vertreter in die hiesige Kom -
Mission delegiert haben . Es sind dies die Organisationen der Bäcker ,
Friseure , Schneider , Schuhmacher , Steinsetzer umd Tapezierer . Zu -
schriften sind zu richten « m den Schriftführer Willi Lehmann , Berlin -
Schöneberg , Hauptstr . 127 .

Petersbage « . Gemeindevcrtreter - Dringlichkeitssstzung . In nn -
verantwortlicher Weise wurde den Vertretern ihre Zeit geraubt . In
einer skandalösen Angelegenheit glaubt « der Vorstz - Stellvertreter
Schöffe Fischer die Vertreter heranziehen zu können , um sie als
Schutzwall gegen Anschuldigungen wider sich zu verwenden . Er -
freulicherweise protestierten die Vertreter geschlossen gegen eine der -
artige Zumutung . Herrn F. wurde anheimgestellt , ein Disziplinar -
verfahren gegen sich in die Wege zu leiten . — Für die Einigung
bei Mietstreftigkeiten ist unser Ort dem Mietein igitngsamt Kauls¬
dorf angeschlossen . Jeder Stroitfall kostet der Gemeinde 3. 70 M.
Urteil « des Metamtes find endgültig . — Rege Aussprache wurde
geführt über die Rieselungen an unserer Grenze . Protest wird
«ingelegt . — Ginstimmig wird beschlossen , den Fraktionen hie . Kom -
munale Praxis ' auf Kosten der Gemeinde zuzustellen . — Gegen
die rücksichtslosen und ungerechtfertigten polizeilichen Haussuchungen
wurde ein Protest einstimmig angenommen .

Groß - Berliner Lebensmittel .

Die Vollmilchkarten für November werden In Eroß - Berün aus .
gegeben und zwar In Berlin für die Kinder im 1. und 2. Lebensjahr am
Montag und Dienstag , im 3. und 4. Lebensjahr Mittwoch und Donner « .
tag , im S. und S. Lebensjahr am Freitag und Sonnabend . Jedoch find
den Haushaltungen , denen Karten für verschiedene AlterSIwfen zustehen ,
sämtliche Milchkarten an einem Tage auszuhändigen . Dt « Inhaber der
Vollmilchkarten haben die Novembertarten bi » 12. Oktober dem Klein -
Händler vorzulegen . Nährmtttelbezugicheine über je ein Pfund an die am
1. Oktober 1917 und später geborenen Kinder zusammen mit den Milch -
karten .

Pankow . An Stell « von inländischem Frischfleisch 250 r anSIändischeS
Gesrierfleiich . Verkauf von Hackfleisch verboten . Wer da » AuSlandSfletsch
nicht beziehen will , kann - I » Ersatz Nährmittel w doppeller Menge ent -
nehme « . 250 g auSl . Kartoffelstärkemehl ( 86) .

Hroß - Serllner partefnachrkchten .
25 . Abt . Herbsifeü Sonnabend "/jS in den vubtsälen . Neue König -

strahe 26. Gesang , Rezitatiouen , Tanz . Billetts a 1,50 M. auch an der
Abendkag «. _

Fraktto « der S . P . D. - ArdetterrSte , Gruppe 12 .

Für die Arbetterräte , Betriebsräte , Mttglleder der Angestellte «- « ad
Arbeit erauSschüsse de » gesamte «

BerkehrsgewerdeS
von Sroß - Verlln findet Freitag , den 26. September , 4 Uhr , im Jugendheim ,
Lindenftr . 3, 2. Hos, 3 Treppen , eine Versammlung statt Tagesordnung :
Der Ausbau der Räteorganisatton und die bevorstehenden Neuwahlen .

Die Fraktion . I . A. : Franz Büchel .

Vereinigung sozialistischer Lehrer « « d Lehrerinnen Groß -
Berlins . Morgen Sonnabend , 7 Uhr , Schule Hinter der Garnisonkirche 2:

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. BeitragSzahtung . L. DaS
jozialistiiche Schulprogramm . Gäste willkommen .

Tenipcthof . Große Versammlung der Sektion Post und Telegraphie ,
Bezirk Süden , Aula , Tcmpelhoser Ufer 2, abends 8 Uhr . Thema : . Wir
und die Arbeiter - und Betriebsratswahlen . '

Lichtenberg . Heute abend pünktlich 7 Ubr in der Altla , Volksschule ,
Markt ftr . 10/11 , außerordentliche Funktionärkonferenz . Tages .
ordnung : » Der Ausbau unserer Organisatt on" . Resereut : Genosse Horlltz .
Vollzähliges Erjchewen ist Pflicht

Soziales .
DaS Recht der Uebergangszeit .

Einem dringenden Bedürfnis genügt ein « Schrift *) , die das

soziale Recht der UebergangSzeit behandelt .
Die erlaflenen Verordnungen und Gesetze betreffend den Be -

schäftigungSzwang zugunsten der Arbeiter , Angestellten und Schwer -

beschädigten , die Erwerbslosenfürsorge , den Mieter -

schütz , den allgemeinen Schuldner schütz , den Schutz der

Kriegsteilnehmer , das Landarbeiterrecht und die

ländliche Siedlungsgesetzgebung , die Be »

kämpfung der Volksseuchen , die Tarifverträge
und das Schlichtungswesen find in übersichtlicher und

allgemeinverständlicher Darstellung gebracht . ES ist ein Vorzug deS
Werkes , daß eS nicht die oft schwer verständlichen Gesetzes texte
bringt , sondern dessen wesentlichen Inhalt in einer allgemein
verständlichen Sprache , wobei die Darstellung selbst gleich die
wünschenswerten Erläuterungen enthält .

Ein besondere » Verzeichnis der für die Entscheidungen zustän -
digen Behörden und Körperschaften ist angefügt .

Das Büchelchen wird von den in der Arbeiterbewegung tätigen
Funktionären , wie überhaupt jedem , der die wichtigsten Bestimmun «

gen der UebergangSgesetzgebung kennen lernen will , ein willkommener

Führer sein .
Da » Werk ist auch in der Agitation gut zu gebrauchen , zur

Widerlegung des der Regierung so oft gemachten Vorwurfs : eS

sei nicht ? getan . ES ist zu hoffen , daß recht bald eine Fort -
sctzung erscheint , da daS Werk mit der Gesetzgebung der Neuzeit

*) . DaS Recht der UebergangSzeit . * Von Dr . Georg F l a t o w ,
Referent im ReichSarbeitSministermm . Verlag . Gesellschaft uud
Erziehung * G. m. b . H , Berlin . Preis 2,60 M.

bis zum 18 . Juli abschließt . Inzwischen sind neue , wichtige Gesetze
veröffentlicht , z. B. die Verordnung deS ArbeitSministcriumS vom
3. S. IS. , die die beiden Verordnungen über de » EinstellungSzwang
vom 4. und 24 . Januar d. I . zusammenfaßt , ergänzt und außer
Kraft setzt , ebenso die Kleinpachtlandordnuug und daS Reichs -
stedlungSgesetz . _

Gerichtszeitung .
Die Kämpfe in Neukölln .

Die Beweisaufnahme erstreckt sich weiterhin auf ein « ein -
gehende Erörterung der Oogcmisation der Soldatenwehr und der
Kommandogewalt in den Depots , um festzustellen , inwieweit der
Depotführer Angeklagter Schulz für die Vorgänge im Depot der -
centwortlich zu machen sei . Kommandeur Müller ließ sich u. a.
dahin auS , daß der Depot führer an sich nicht berechtigt war , zu
befolgende Befehle aus sich allein heraus zu erlassen . Der Fünfer -
auSschuß mar das oberste Organ der Vertrauensleute und als
solcher war er berechtigt , bei politischen Konstellationen außer -
dienstlich die Miwlieder vor eigenen Gefahren zu warnen und
ihnen über Beteiligung oder N i ch tb e t ei l ig u ng an
politischen Demonstrationen Anregungen in Form von
gutem Rat zu . geben . Niemals war eine solche Anregung
als Dienstbefehl zu verstehen . Der Soldatenrat konnte den Depot -
führer nicht absetzen . Im allgemeinen bedurften die Befehle des
Depotfühcers der Gegenzeichnung des Soldatenrats . — lieber die
Errtwicklung der Dinge einige Tage vor dem kritischen 6. März er -
Aavte Angekl . Schulz u. a. : Ms zum Albend des 5. März sei es
ganz ruhig gewesen , am Vormittag habe sich schon eine große
Aufregung bemerkbar gemacht und man habe ihn ,
Nicht mehr recht getraut . ES kam ein Kurier , der Hilf ,
für die Mcrrinedivision erbat , Angeklagter Hafte fei zum Sol¬
datenrat gegangen und mit einem Zettel zurückgekehrt , auf dem
gesagt war , daß Hilfe not täte . Dann hatte eine Versammlung
auf dem Hose stattgefunden , ebenso in der Durnhalle , die Mann -

schaft erklärte nachdrücklichst , nach Berlin zu wollen . Er selbst habe
den Leuten gut zugeredet , sie feien aber so erregt gewesen , daß
sie ihm drohten , ihn m» die Wand » n stellen . Am Vormittag sei
vom Kommandeur Müller der telephowische Befehl gekommen :

»Nicht auf die Straße gehen ! *

Außerdem tSlephanierte die Wachteinbe ilnng , daß die gesamten
Bahnhofswachen verstärkt werden sollten . Schulz will mit den
Leuten darüber gesprochen haben , daß die Anweisung gekommen
sei , in den Kasernen zu bleiben . Er habe eine dabingehonde An -
spvache gehalten . Vormittags habe er noch die Herrschast über
die Leute gehabt , später habe er sie vevloreu . — Kommandeur
Müller gab sodann eine außerordentlich eingehende Darstellung
über die Vorgänge bei den Kämpfen um das Polizeipräsidium
auf dein Mexanderplatz , über die Teilnahme der Volksmarinedivi -
sion und die Beschießung derselben durch , die Regierungstruppen ,
die auf eine irrtümliche Auffassung zurückzuführen fei , sowie über
die an die Depots ergangenen Befehle , int dahin gegangen seien .
daß kein Mitglied der Solidatenwchr sich an den Ereignissen am
Alexanderplatz zu beteiligen habe umd die Mannschaften in den
Kasernen blerben müssen . Auf Antrag des Anklagevertreters soll
noch der Major v. Gilsa vom Reichswehrmimsterium vernom¬
men werden , welche Zwecke mit der Hinzuziehung der Lüttwitz -
Truppen verfolgt wurden . Di « Verhandlung wurde um 3 Uhr
abgebrochen und auf Freitag früh vertagt .

Truppenabsperrungen als ArbeitshinderungSgrund . Ist der

Arbeitgeber zur Lohnzahlung für « inen Zeitraum verpflichtet ,
während dessen die Arbeiter infolge von Truppenabsperrungen
die Arbeitsstelle nicht erreichen können ? — Das Gewerbegericht
hat diese Frage verneint und zwar auS folgenden Recht sgründcntz
Die Kläger , die infolge der von Regierungstruppen vorgenomme -
nen Absperrungen sechs Tage lang nicht zu ihrer Arbeits »
ftätte gelangen konnten , haben die vertragliche Arbeitsleistung
infolgedessen nicht ausführen können . Andererseits hat auch die

beklagte Firma die ihr nach dem Arbeitsvertrag zustehende Be -

schäfiigungSpflicht nicht erfüllen können . Für beide gilt als

Hinderungsgrund die militärische Maßnahme , welche die beklagte
Firma indessen nicht zu vertreten hat , da sie ein Vorgang ist , der
in keinem ursächlichen Zusammenhang mit ihrem Betrieb steht .
Wenn es daher auch für die Kläger zweifellos eine Härte bedeutet ,
daß sie durch die im öffentlichen Interesse erfolgten WsperrungS -
maßnahmen einen Lohnausfall erleiden , so ist daraus gegen die

beklagte Firma jedoch em devtvaglicher Lohnanspruch nicht
g eg ebe n.

Die rechtsungültige Abrede . Ist eine Teuerungszulage als
unlösbarer Bestandteil des Gehaltes anzusehen und die Abrede

rechtsgültig , daß die Teuerungszulage im Künbigungömonat
fortfällt ? — Dem interessanten Rechtsstreit lag folgender Tat -

bestand zugrunde : Der Kläger hatte seine Stellung gekündigt ,
um sich zu verbessern . Ihm waren bei der Gehaltsabrechnung
daraufhin auf Grund eines früher erlassenen Rundschreibens
der beklagten Firma , wonach sie bei Kündigungen der Ange -
stellten für die Kündigungszeit die Zahlung von Teuerungs -
Zulage » einstell «, diese Teuerungszulagen abgezogen werden . DaS

Kauftnannsgericht stellte sich auf den Standpunkt , daß nach der
matzgebenden Anschauung de ? Lebens die laufenden Teue -
rungszulagen Gehaltserhöhungen darstellen und
irtithin Gehaltcharakter haben . DaS Landgericht hat die Bern -

funfl der Beklagten verworfen und gleich dem Kaufmannsgericht
die Nichtigkeit der erwähnten Abrede bestätigt , da sie dem Herr -
schendem Volksbewußtsein widerspreche und deshalb im Sinne
des § 138 BGB . gegen die guten Sitteu verstoße .

Silüungsveranftaltungen .
Tßenteranfführungen deS BezirksbildnngS « nSschusseS Groß -

Berlin . Mit dem bürgerllchen Trauerspiel » Maria Magdalena ' von
Friedrich Hebbel beginnen am kommenden Sonntag die regelmäßigen
Theaterausführungen deS BezirlSbildungSauSschusseS . Für sie ist an samt -
liehen Sonntagnachmittagen da » Kleine Schauspselhaus , Fasanenftr . 1 Ecke
Hardenbergstraße , gepachtet . Der Spielplan umsaht Werke der Ngsfischen
sowie modernen Literatur . Durch Wiederholung der einzelnen Werke ist
allen Parteigenossen Gelegenheit geboten , jedes Stück kennen zu lernen .
Die Plätze werden in bekannter Weise am Tage der Vorstellung verlost .
Preis der Karten 1,50 M. nebst 0. 15 M. Garderobengebühren . Vor -
verkausSkarten bis einschl . Sonnabend in sämtliche » »VorwärtS ' - Expedi -
tionen , der Buchhandlung Vorwärts , Lindenste 3, und der Zigarren -
Handlung von Harsch , Engeluser 15. 9

Tcmpelhof . Sonntag vormittag Besuch deS Botanischen Garten » In
Dahlem . Teilnehmerkarten bO Ps. bei den Genossen D a n g l o f s ,
Manteuffelstr . 53, und D a e h n e , Dorsstr . 52. Treffpunkt 10 Uhr im
WirtichastShos deS Botanischen Gartens .

Steglitz . Von heute ab können die BezirkSsührer allabend -
lich von 6—7 ' / « Uhr Programme für den künstlerischen Unter -
haltungSabend am 4. Oktober , 8 Uhr , im Lyzeum I. Rothenburg -
strotze , beim Gen . Artur Stahl , Rmgstr . 7, Gth . III , abholen . Ein -
trUtSpret » 1 M. mit Liedertexten .

Vorträge , verekne unö Versammlungen .
Ocsseutlichcr Tuberkulofevorrrag . Aus Veranlassung de » Ver .

bandeS der Krankenkassen Grotz - Berlw und der Landesversicherungsanstalt
Berlin hält Pros . Dr . Kahseriing heut « abend 7 Uhr einen öffentlichen
Vortrag über »Die Tuberkuloseaesahr der Gegenwart und die Mittel zu
ihrer Abwendung ' lm LehrerveremShauS am Alexanderplatz . — Neber die
ausländischen Pazifisten veranstaltet der Bund Reue « Vaterland heute
Freitag , ' /� Uhr , im Plenarsthungssaal des ehem . Herrenhauses , Leipziger
Str . 3, einen Vortragsabend . Hellmut von Gerlach wird über die
Tagung des Internationalen Fricdensbureaus in Bern neue Mitteilungen
machen . Heinrich ö b el wird über die sozialistische Bewegung im
Auslände sprechen . Eintrittskarten 1, — M. bei Wertheim , Bote u. Bock.
Leipziger Stratze . Portier de » ehern . Herren hause » ( Portat III ) , GeschäjlS -

stiirjürslf nf' T. 125 ( HaH mch anv - wM- jj *



Fugenüveranftaltungen .
Neukölln . Der Uuterhaltungsabeud heute Freitag findet nicht Im

Lokal VrA - r , Fuldaftr . 4S, statt , sondern im Jugendheim , Müncheuer
Strafte KS.

Sportnachrichten .
Slrbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität� . OrtZgrupve Berlin .

Donntag VercinStoiir : Bernau lsalzmann ) . Start früh T/ , und mittag
' 1,12 Uhr, Sammelstart 8 und 12 Uhr Königstor . — Arbeiter - Svort -
kartell Neukölln - Britz . Sonntag , 2 Uhr , aus dem städt . Sportplatz ,
Krcnzallee , Sportmeeiing . Neben den volkstümlichen turnerischen
tlussührungen werden auch Leichtathletik , Fuhballwettkämpsi sowie Schwer «
alhlcttt und Schachturnier gezeigt . Antritt 75 Pf . — Freier Wander -
buud . Heute , 7' ) , Uhr , bei Hehse , Bohenstr . 19, Mitgliederversammlung .
Vortrag über Fontane . — Berliner Athletikklub . Sonntag . ' 1,2 Uhr ,
Nationales Championat auf dem Allemania - Sportplatz in Reinickendorf ,
veltencr S trage . Die gesamte Berliner Klasse der Langstreckenläufer ist
vertreten . Anschließend Llgaiußballsviel : Sportverein Jena ( Karl Zeih »
gegen B. F. C. Allemania 1890. — Goldenes Rad von Berlin . Aus
der Olympia - Radrennbabn am Sonntag . — Deutsche Leichtgewichts -
Bormeistcrschaft im AdmiralSpalast , Sonnabend , abends : Richard Nau -
jus , Berlin und Willi Spörl , München . Danach HerausforderungSkampf :
Bolander - Menke .

Sriefkasten öe ? Neöaktioa .

Jeder kür den Briefkasten deMmmten Anfrage füge man « inen Buchstaben
und eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3, 1. Hof par¬

terre links , vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringe ».
O. B. HS. UnS ist diese Kenossenschast nur durch die Inserate im

. Vorwärts ' bekannt geworden ; näheres können wir Ihnen nicht - mittellen .
— M . L. 12 . Zentral « Kranken « und BegräbniSkasie für Frauen und
Mädchen . Vorsttzende : Frau D. Rokiow , Engelufer 2 d. — Nathan . Ja .
— A. R. R. 1. Ja . 2. In der Regel nicht . Zustimmung dcS Arbeiter .
auSIchnsseS ist erforderlich . S. Ja . S. Lohn kann entsprechend gekürzt
werden . — H. C. 30 . Ja , sofern Sie am 1. August 1914 in Bromberg
gewohnt haben . — K. 41 . Fragen Sie bei der WafsenstillslandSkommission
Berlin , Budapester Straß « 5, an. — G. It . 1290 . 1. Soweit ersichtlich ,

ja . und zwar sowohl nach altem wie nach neuem Recht . S. Fall « nicht die
30 jährige Verjäbnuiginm verstrichen ist , ist der Anspruch noch nicht hm «
fällig . 3. Nachsrage beim Amtsgericht , in dessen Bezirk die Erblasserin der .
starben ist, ob eine Auseinandersetzung stattgesunden hat . 4. und S. Läßt
sich obne Kenntnis des Materials nicht beurteilen . 5. 4 Proz . Zinsen für
die letzten 4 Jahre . 7. Ja . — E . Tch . 3K . Dauernde Unfähigkeit oder
GeschlechtSkrankbeit kann ein Grund zur Anfechtung der Ehe fein . Die An«
fechtungSllage muß innerhalb 6 Monate nach Kenntnis erhoben fein .
— G. 3. Ja , Sie müssen bezahlen . — H. G. 15 . Die Behauptung de »
,Gen . «Anz . ' ist unsinnig ; das BolkSarbeitZamt ist die von der Regierung
geschaffene Stelle . — L. 00 . 110 bi » 130 Liter pro Stund - ; Kosten ein -
schließlich Abnutzung 7' / , — 8 Bf. bei 83 Pf . pro Kubikmeter . —
Nr . 48 . Abt . UnS ist «in Schreiben vom 9. d. M. nicht zugegangen . —
— Wiesbaden 02 . Einreiseerlaubniszentrale für daS besetzte Gebiet In
Franlsurt a. M. — P . M. 10 . Verband , Berlin SO 16, Engeluser 14 :
. Schuhmacher - Fachblatt ' , W. Bock, Gotha . — 8. H. 42 . 1. Bei dem zu¬
ständigen Amtsgericht . 2. Ja . 3. Ja . — B. 7 . Fragen Sie bei der
Berliner Gewerkschastskommiffion , Engeluser 15, an. — E. Z. 80 . 1. Rein ,
die Löhnung kann aber für den Fall der Bedürftigkeit gezahlt werden .
2. An den Truppenteil . — A. SN. W' see . 34 . Vor der Revolution Eni »
laffene haben nur dann Anspruch , wenn sie kriegsbeschädigt sind . — M .
D. 30 . Nein , vom 1. Ottober ab jedoch ja. — F. S . B. 52 . 1, Falls
Sie gleich in Arbeit getreten find , sind Sie vom 1. Februar ab steuer «
pfiichtig gewesen . 2. Ueberhaupt nicht. — El . 1919 . 1. Ja , ab 1. 10. 2.
OrtSkranienkasie . — W. D. Auskunft . Sie können , falls
gutwillige Räumung nicht zu erlangen ist, aus Räumung Nagen .
Die Aberntung müssen Sie jedoch noch gestatten . — W. 1. Nein .
— B. W. 1000 . Witwenrente aus Anlaß des Unfalles nur dann , wenn
der Tod mit dem Unfall in Zusammenhang steht . Witwenrente aus der
Invalidenversicherung nur dann , wenn die Frau feldst im Sinne deS Ge-
fetzeS erwerbsunfähig ist. Ist die Frau ebenfalls versichert , und zwar sind
200 Beitragswochen geleistet , fo kann von der Invalidenversicherung
Witwengeld gefordert werden . — E . St . 45 . Sie Mitteilung der Kasse ist
zutreffend . Die Mitgliedschast muß unmtttelbar vor dem Ausscheiden auS
der versicherungspflichtigen Beschäftigung mindestens 6 Wochen angedauert
haben oder in den vorausgegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen .
— E. Ä. 85 . 1. Nur mit Zustimmung der Schulbehörde . Wird diese
verweigert , muß Ihre Tochter noch das weitere Halbjahr die Schule de-
suchen . 2. Am besten schriftlich an den Sckuloorstand . 3. Die Gemeinde
hat daS Recht , die Erklärung zum NotstandSbczirk und die Gestattung deS
BeschlagnahmerechtS bei dem dortigen Regierungspräsidenten zu beantragen .
Ist diesem Antrage stattgegeben , fo kann die Beschlagnahme der zur Ver -
fügung stehenden Wohnungen und die Zuweisung an Wohnungssuchende
seitens der Gemeinde erfolgen . — M . W. 100 . 1. Ja . 2. Nein .
— A. Z. 20 . Nach dem Trocknen müssen die Blätter erst einen GärungS -
Prozeß durchmachen , um rauchbar zu werden . Mehr wissen wir auch nicht .

— K. A. 20 . Wegen Einstellung wenden Sie sich an eine der Eisen -
bahnwerkstätten : Tempelhos , Grunewald ( Elchkamp ) , Schleflscher Bahnhos
( Markgraiendamm ) . Etsenbahnervcrband , SO 26, Bethanienuser 10 I . —
G. H. 24 . Ihre Frage läßt sich schwer beantworten . An diejenige Be «
Hörde , bei der Sie den Kenntnissen nach entsprechende Verwendung finde »
könnten . — A. O- 1. Lilh Braun . 2. Heinrich Braun . 3. Zieh (?). —
F. 24 . Infolge Auslösung peS Grenzschutzes finden Einstellungen nicht
mehr statt . — H. 58 - Wenden Sie sich an die SttfmngSdeputatio » deS
Magistrats , Poststratze . — W. R. 14 . UnS nicht bekannt ; fragen Sie bei
der Schuldeputation deS Magistrats ( RathauS ) an. — W. 11. P . Nein .
— F. P . 20 . Ja . — A. « . 77 . t . Ja . 2, Nein . 3. Art . 177 Reichs .
Verfassung . 4. 3. Klasse . — SN. B. 55 . Leider nicht . — A. M . 24 . ES
kann Bezahlung verlangt werden ( A 616 8, ( 8. 8. ) . — S. 8. Klagen Sie
beim Wcwerbcgericht unter Bezugnahme auf die Schriftstücke , die wir w 6c«
fonderem Kuvert zurückgehen lassen . — Eh . Mansfelt » . 1. , 2. und 8. Di -
Gerüchte sind unzutreffend . Die Amtsdauer ist vorläufig noch nicht ander -
weit festgesetzt , soll aber in den neuen Gemeindeverfassungsgesetzen geregelt
werden . Entschädigung kann gewährt werden . — X. B- Z. 1. Ja . 2. Nein

Sch . 13 . 1. und 2. New . 8. und 4. Ja . — N. D. 99 . 1. Ja .
2. Nein . Ihr « Erklärung ist maßgebend . — ®. 82 . 1. Eine Erhöhung
ist statthaft . 2. Dafür kann ew angemessener Betrag gettirzt werden . Sie
rufen am besten die HeizungSschiedSstelle an. — R. Rr . ?. Falls Alimente
bisher noch nicht gezahlt find , find etwa 8000 M. angemessen , sofern daS
Kind w Berlin oder in einem der Bororte erzogen wird . — F. II . 88 .
1. Antrag an daS Bezirkskommando . 2. Wenden Ei « sich an den Reichs -
kommissar zur Erörterung von Gewalttätigtetten gegen deutsche Zivil -
Personen in Feindesland , Berlin , Potsdamer Str . 88. — Moor 1. 1. Liegt
im Ermessen des Richters , vorauSstchllich ein « Geldstrafe von etwa 20 M.
2. Ja , fall « eine Verurteilung ersolgt . — Kl . 1. An daS sür den Wohnort deS
Verletzten zustäutzige Bezirkstommando . — ®. 30 . Nein . — W. B. 11 .
Die Kündigung 51012 Uhr ist nicht vorgeschrieben . Wenn Sie aber mit
einer verantwortlichen Tättgkeit betraut find , so ist die Vereinbarung einer
14 tägigen Kündigungsfrist gesetzwidrig und Sie würde » sechswöchcntliche
KündigungSsrist zum QuaiM beanspruchen können . — K. NowaweS .
DaS ist allerdings Sache deS Arbeitgebers , aber auch Pflicht des ErziehungS .
berechtigten , da » find Sie . — A. W. 90 . 20- >Pfg . - Marken . — Gest . 100 . Nur
dann , wenn im Mietsvertraq eine solche Verpflichtimg für Sie festgelegt ist.
— Schöntanke Nr . 80 . Wenden Sie sich an den Abg. Dr . Schloßmann ,
Berlin , Abg- ordnetenhans , Prinz - Albrecht - Straß «. DaS betreffende Mittel
wird bereits in Krankenhäusern versuchsweise angewandt . — A. B. 200 .
Wissen wir nicht . — K. 24 . Wenden Ei « sich an den Verlag B. G. Teubner ,
Leipzig .

M . D. 5095 . 1. ti vor Vokalen wie - i , nur nach b und x sowie
ans dem Griechischen stammenden Wörtern wie t. 2. o wie r vor s, i,
7, »s , on , oe , sonst wie k. 3. achola (nicht skola ) . 4. a « und oo wie
ä und 8. 6. Doch meist nur schristlich .

Am 24. September entschlief nach schwerem Leiden
unsere innlgstgeliebte , herzensgute Tochter , Schwester
und Nichte , meine teure Braut

Epna Bergmann
Im Alter von 25 Jahren . 3992b

Sie folgte Ihrem vor Jahresfrist im Felde gefallenen
Bruder Fritz in die Ewigkeit .

Dies zeigen im tiefsten Schmen an
Albert Bergmann nebst Frau und Kindern .
Paul Becker .

Berlin S. 61, Lehniner Str . 2.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 27. d Mts ,

nachmittags 4uhr , von der Halle des Kreuzklrchhofes
Mariendorf , Eisenacher Straße , aus statt .

Sozlaldem . Glaftlvereln
Berlin ( S. P. D. ) .

4 » Abt .
Den Mitgliedern die trau -

rig « Nachricht , daß unser
Migli - d 200/7

Hermann Gottwald
Tranevaalstr . 43

aus einer Bahnfahrt am
21. 9. 19 an Dehirnschlag
plötzlich verstorben ist.

Ehe - seinem Andenken !
Die Beerdigung hat be-

reit » jtattgesuudcu .
Bar Vorstand .

l > anlcs » xunz >
Während der Krankheit und

beim Lade unserer 3979»

EUsa
erhielten wir zahlreiche Be-
weis« inniger Anteilnahme Wir
sprechen hiermit unseren herz¬
lichsten Dank dafür au».
Famtlie Herrn . Müller ,
BIn. . Lichtenbg� Sryphiusst . 34.

Spezialarzt
Erfolgreiche Behandlung .

Ronißstr . 34/36
Alexanderplatz . •

10 —1, 5—8. Sonnt 10 —I.

Spezialarzt
Dr . med . Koeben .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

In Dr. Homeyer & Co.
konz . Labor , f. Blutunters .

FriedrlEt !Str.8Ueagnonp�
Köntgstr . SfiiSLISs ;
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt 10-1.
aeparatea Damenzimmer .

Spezialarzt
SanltStarat Dr . MQIIer ,

Friedriehstrafie 190 Ii,
Eingang Kronenstraße .

Bpr. 11 - 1, 5- 7, Sonnt U- I .
Erfolgreiche lleilmetbode . .

Harn - und Blntunfersuchung .

ie ein Hi *
beseitigt

Äi ' sHMSSilbe
jed . HautausschU Hecht ,
Hautjuck . , bes . Beinschad - ,
Krampfadern der Frauen
u. aergl , in Originaldosen
4. 50. 7. 50 erhältlich in der

„Elefinten - Apotbeke *4
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 («. Danhoftpl )

SpeziaOarzt
Dr. melWockenfoß
frledrictistF. 125 Ä ' tir
Spr. II —I, 4—8, Sonnt 11 —1

Erfolgreiche Behandlung
Harn - u . Bluinnlersuchnng

Sozlaldem . ftaplverein
Berlin ( S. P. D. ) .

Unfct Mitglied

Friedrich Rann
Höchst » 19

Ist am 20. September 1919
verstorben . 200,18

Ehra feinem Andenken i
DI« Einäscherung erfolgt

am Freitag , 28. September ,
mittags 12 Uhr, im Krema¬
torium . Derichtstr . 87/38.

Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet

Ferner ist unser Mitglied

Julias Salbach
Amsterdamer Str . 10

am Montag , den 22. 9. 19.
verstorben .

Ehre seinem Andenke » I
DI« Einäscherung erfolgt

am Freitag , den 28. 9. , nach.
mittag , 3 Uhr�kremawrwm
tSertchtstraße .

Zahlreich « Beteiligung
wird erwartet

Nachruf .
Ferner ist unser Mttgsteb

Julius Eisenblätter
Stralau er Platz 3/9

am 13. 9. 13 verstorben .
Ehre fewem Andenke »!

Die Beerdigung hat be-
reit » stattgesunden .

ver vorstand .

"
Oeliemi. BoMiiiMBng

"

am Sonntag , 28 . Sept . , abdS . 6 Uhr , Im Festsaal
deS Berl . StadthauscS , Klosterstrabe , E. Stral . Str .

Thema : „ Volksmißhandlung nnd Kinder -

Vergiftung durch Kirche und Schule . "
Referent : Adolf Hoffmann . 53/8

Diskussion . Eintrittspreis 20 Pf.
IrelraNglSse Gemeinde . Z. A. : A. Harndt

MWllVMM ' VMWS .
OejictBoeceln Berlin ».

Nächste Versammlung :

Sonnabend , den 2T. September 1919 . adend » T Ahe ,
In Oantberl » AestsSlen , Schönhauser Alle « 129 .

Tagesordnung :
Bezirksrertreter , und von Abgevrbnetrn und deren

Stellvertretet '
Wahl ew «

Pflicht einte jeden Sollegen ist es, jn dieser vrrsam »
erscheinen . — SU Oekober - Versammlung sölll >

219/11 Ver Vorstand .

MWes beelWUsweseii
BttMßieiitini .

SIN » wanq out oie ynanipcuajnapm « ouser
Einrichttnig besteht nickii, sedoch muß jede

l dem Bureau sür das städtische Seerdtamtg».
leidet werden , das in allen Fällen dir Zu-

Die Lichtenberger Einwohnerschaft wird hiermit darauf
aufmerksam gemacht , bah die Inbetriebnahme de»
stättischen Beerdlgnngswesen am

1. Oktober 1919
erfolgt Ein Zwang auf die Inanspruchnahme dieser
städtischen « wr " ' ' "

- - - - -

"

Beftorwng dem
wcsev gemeldet
Weisung der Leichenträger und de» Leichenfuhrwerks
beauffichttgt

Di« gesamte » Koste » für Bestattungen w würdiger
Form (u. a. Ausschmückung der Leichenhalle , Harmonium »
spiel ) betragen bei Inanspruchnahme des städttfchen
Beerdigung »«) esen »!

L Bestattung Erwachsener : 300 DL
2. Bestattung von Kindern bis , » 3 Jahren «

1. Größe : 25 « .
2. . 40 ,
8. # 50 ;

» 110 .
8. Bestattung von » Indern von 3 bis 12 Jahren :

l. Größe : 180 DL
2. , 105 ,

Da » « nrean de» städtische » Beerdigungswesens
befindet sich: Möllendorfstr . U. Die Benutzung der
Ginrichttmz In vsrkommenden Trauerfällen wird der
Einwohnerschaft besten » empfohlen I 832D

SlStlkMIIMeiew
usw. erteitt 30/ ?'

Privatstunden
( eigene Methode )

Frau Prof . t . Prang als ,
Wormserstr . 7. Tel : Lützow 7340

Schriftlich « Anmeldung .

Max �iexenkals
Laach - . Raa - aalt ZchaavNahailv

ZLIjxsrreii , Xlgaretten en jjro » .

M Berlin C. , Poststraße 12

_ Fernsprecher ! Zentrum 8790 und 2977. _
*

in - u . Verkauf vonloloren
jeder Stromatlrke und jeder Art , sowie

Um » u . Neuwickelungen n- �t
Wiltielm Naumann, G. m. b. H. , Berlins . 14,

Dresdener Str . 43 . 12L*
Telegr . t Lltzenkabel . _ Tel. : Moritzpl . 1353/54,

SMimc lettonm MM «
werden in meiner Hortlüt
der Haltbarkeit promptest geldlet .

Metalle und WeichUftpastei

unter Garantie
für

anerlannt vorzüglichen

P
Wer jetzt kanft , kauft billig ! fKU

jeder Art Skunks , Marder ,
Alaska - , Blau - u. Kreuzfflcbse ,
Herrenpelze , Damen- Pelz¬
mantel . Eigen . Fabrikat , daher

billig . — Reparaturen nach neuesten Modellen .
DflPTfoo KOrschnermstr . , Kottb . Damm IS.
rUl�lCr « gap - Bitte Hausnummer beachten !

elze

Piatina Gramm bis 46 Mark
Gold , Silber , alte Gebisse bis 730 Mark ,

Platlnzfihne von 2,50 bis 38 Mark
kauft Frau Knnth , Zlonsklrchstr , 84 , vorn n

( Ecke Anklamer Straße , nahe Brunnenstraße ) . [ *
55a Gelernte , zuverlässige
öd�ifföziinmerleute und ßootsbauer

für Fischereifahrzeuge und Luxusbootsbau
zum soforttgen Antritt gesucht. Dauerstellung . Einstellung
erfolgt auf Grund der Tarisbestimmungen zu günsttgen Be»
bingunge ». Unterkunstsinöglichtett gesichert. Meldungen erdeten an

Pommern - Merft 6 . m . b . T) . t

alle Metalle und We!
Qualitäten .

Martin Meyer, Fabrik chemischer Prodokte,
Prenzlauer Allee 100. Telephon : Königstadt 1052.

füeMige Ziseleure
für Figuren und Modelle stellt sofort ein 93/2

Max Bernhardt & Co. , 6. m. b. H. ,

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10 —L 5—8. Sonnt 10—1.

am Bahnhos —■ Teilzahlung
Ariadrichsteafta . gestattet .

Broncekunst - iVerkstätton ,
dlv 55, Prenzlauer Allee 35.

»i ! »8vertai - Beh3lldiimg Rfibn - - " Ä!
fndreasstr . 75. 1 "

'Ecke Breslauer Str , dicht am Schles . Br, f.
Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschios sen

Harn » und Blutuntersuchungen . '

mDm Spezial = BehandIung
Harn - u. Blutuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behandlun_ ing�le-
strahlungen , Höhensonne , Vierzellen - , Elektr . u. med. Bäder .

Anstatt löser , Mflnzstr . g

Ankauf

' Juwelen1

[ Perlen , Smaragde usw.

feiargrat & Co.
k 67m . WS. A

. Xsaoalentr . ft . .

in kauf
wertvoller

Antiquitäten
ALTKUNST

0. m. b. B.
k WUhslnutr . 40 A.

Zentr . 8495,

Foto - Material
ans den Bestünden der ehemaligen Blidzeug -
meisterel , solange der Vorrat reicht ,

zu enorm billigen Preisen
Agfa « , Hantf - , Parntz . , Sigurd , etc . .
Platten . — Mlmosa - , Ridaz . , Satrap , etc .
Papier . — Pormate 9X > 2 , 10 XI « , l « X »
In tadelloser Beschaffenheit noch in großen
Mengen am Lager . Ladenverkauf und Versand .

CA RUttner Kanonierstp . 6
• ■«»• • ftai - Haw ' « 9 ( Ecke der TaabenstraJSe )

am tintergnmdbahnhot „Kalserhot " , _
*

J.F.

L Paar Husarenstitsel , Gt 4L
wie neu» preiswert zu ver.
lausen . 38/90

Benii >tirga . S
Hallefchestr . 42.

Alte Wein .
atnbcn

Friedrichstraße II , Brunnen »
Str . 174, Or. Frankfurter Str . 112

neben Jandorf

Kognak
Ä Sekt .

Vorzügliche Rotweine .
Süßer Maitrank , Fl. 3,75 Mk.

SQBer Obstschaumwein .
Echt »Schwarze " Steinhäger .

Vertraaensvolle
Auskunft In vorkomm . Fällen .
Ersahren , Sebamnie . Witw ,
Akeh « , Soriin , Martin »
öuttzerftz . ch E. Hotzenstaufenstr .

Perser - Teppiehe
u. Brücken kaufe ich zu nie gezahlten Preisen

Orient - TeppiiiiiUaMuo .
Telepbom Zentrum 7791 .

Spezialarzt Dr . med » Coleman
Sprechstunden 9-

IfleWraBe 91/92
9—1, 6—8. Sonntag » 9 —L" Od « Cocothcen - Teilzahlung

straft «. * gestattet .

Deutsche Onmdcredit - Bank
Gotha .

Die am L Oktober bezw.
1. November 1919 fälligen
ginsschetne unserer unkünd »
baren 3>/r und 4 «/ «igen Hypo»
thekenpfandbrlefe werden be»
retts jetzt bezw. vom 15. Oftober
dieses Jahres ab in Gotha und
Berlin bei unseren Kassen,
ferner w Berit » bei der
Dresdner Bank , der Berliner
Sandeis - Gefellschaft , der Deut -
schen Bank , der Dtrettion der
Discontogesellschast und Herren
Georg Fromderg 3t «o. ein»
gelöst. 152/4

Gotha , 28. September 1919.
Deutsche Ornndcredlt - Bank .

9— l, 4—8, Sonnt . 9—1.

Elektromofore
Qlcictutrooi : : Drebstrom

kauft [ •

IngenieDrhorean Schlichtinn
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel . Lfltzow 3705 und 8518,

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft hOchstzahiend *

Ingenlenrbureau Schllcbtlng
Berlin W 9, Linkstraße 10
TeL: LOtzow 3705 und 8518.

!!! Geld ! ! !
für jede Wertjache . Höchste An»
laufspretse für Pfandschein «.
Brillanten , Solbgegenftönbe .
Teppiche . Bücher usw. Wölfl ,
Friedrichstr . « III, Eckestochstr .

Kaiurstaht ,
25 —40 mm im Quadrat , preis .
wert abzugeben .
Andren » plnm , Berlin S018 ,

«öpenicker Straße 92.
Fern spr. : Moritzplatz 10820.

L' nser jede QlasgrSBe und Horm spielend leicht öffnende
�

mann ' XvNLLtvLNgiSL '

„ Gummlscbfitzer « ' ohne Stech - u. Schneidelläche , beschä¬
digt bei Oetfnen der Gläser niemals Gummiring u. Glas .
Oebr . Schlingmann , Bremen . (10/14) Erblltlicb In
Cbarlottenbnrg nur bei C. Adolph , Savlgnjrplatz S
Friedenau nur bei Erich Nela , Rhelnstr . 52a
Llchtertclde nur bei Fritz Hoppe , Hlndenburgdamm 88
Lichtenberg nur bei R. Krüger , Frankfurter Allee 100
Neukölln nur bei Kießling , Bergstr . 32, Hermannstr . 115
SchSneberg nur bei Peters vorm . Schrlnner , Hauptstr . 134
Steglitz nur bei Richard Reiche , Albrechtstr , 122
Wilmeradort Perzellan . Bmaille . Markf , Berliner Str . 3

Statildratitmatratzen
'

für jede Bettstelle mach Maß,
an Jedermann . Katalog frei .
Elsenmabellabrik Suhl i. Th.

Reichels

Creme Isoll ,
absolut

tenbe » 30 Jahre i
garantiert unl
Spezialmtttel .

er wir »
wöhrteg
Milch ?»
se 5 M.

0Nö Reichel . Verlin 43
SO, Eisenbahustr . 4.

hgMsililluifgVomäclz
a . m. b. H.

Berllt SW 68, UoiieiistnSi 3

Sonntage eines
Grnßstäilters
in der Natur

VonKnrt Grottewitz .
Mit einem Vorwort
vonWilhelmBSIsche

5. Aufl . . geb . Mk. 3 . —

Hara cmumsiiuiSEr
selbständig im Biegen |

1 und Intonieren sofort
nach Dänemark ge¬
sucht Dauernde Stelig .
Sprachkenntnis nicht
notwendig . Offerte unt .
Nr. F. 36 an die Haupt -

| exped . des Blattes . 8170 |

Drei itichtlg « 54/14

Kupferschmiede
erhalten sofort Arbeit .

Skobgs Verkstädor ,
Örebro , Schweden .

Bildhauer
in n. auß. dem Hause verlangt

Günther & Co. , SW 61,
Baruther Str . 15.

für

Presser
Musiki finden

sofort Beschäftiquna . S30D'
Uteiftenfe «, Langhansstr . 123.

Lehrmädche «
für Kontor u. Lager per L Ok¬
tober gesucht. Meldung mit
Schulzeugnissen . 54/20

Jonass Se. Co . ,
Belle »Allianee » Straße 7—10 .

AklMürbeileliWea
I « Haus « auf Blusen und
Kleider bei hohem Lohn suchen
BaU & TKÜll««. £ einigen .

stratze 15/17. 158/17«

Gewandte 129/n *

StciotsDistinnen
sowie in Registraturarbeiten
firme Damen von guter Ali -
gemeinbiidg . , die auf dauernde
Posten reflektieren , werden
zum umgehenden Antritt ge¬
sucht . Offerten mit Bild,
Zeugnisabschriften und Qe-
haltsansprüchen an
Wegweiser - Verlag G. m. b. B. ,

Berlin W 50,
Rankestraße ift.

Verkäuferin
fttt Bijouterie per sofort oder
L Oktober gefucht. 55/1

Jonass & Co. ,
Belle - Mtanee - Str . 7- 10 .

NllsierMHerlmeil
für Blusen im Hause sucht

Textil • Fabrikation ,
_ Beuthstr . 1—3.

Stenotypistin
per sofort oder 1. Ottober ge¬
sucht. Gest Angebot , mit De-
haltsansprüchen und Zeugnis »
adickriften unter ll . 30 an
die HaupterpedUttm des „Vor .
wärts " . 38945

Prafferluuep . MltklcvInus »,
Liiicrlnua » auf Baitaeisu
sucht Aut » » Schusewels ,
Naugarder Str . 40. _ 55/2

MbeWsvev
und K»itttstop : crinnen f. Gar¬
dinen stellt b. H. L. ew Hermann
Id «, Greifswaider Str . 138.

Tüchtige Aenderinnen
für Kleider und Blusen Per sofort gesucht . 831D

_ Leiser , Tauentzienstr . 20 .

50 geübte Löterinnen
für Messing und Eisen stellen ein ßSKZF

Scblawe & Grün, Metallwarenfabrik ,
_ Schinkestr . 10. _

Straßenstandler
für de »

„ Vorwärts "
stellt ein die Hauptexpedition , Lindenstraße 3.

Ä last rägeii iiiiein

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen ;

Dnalln . Ackerstr . 174, am Koppenplatz . — Frtnzenstr . 31. Hot part — Stolpmann .
DcJUll . W, Blumenlhalstraße 8. Hot — Markusstr 36. — Dfllz . Immanueiklrchstr . 24

Melle , Petersburger Platz 4. — Zinke , Lindenstr . 3, Laden . — Joseph , Wilhclmshavene
Straße 48. Lausitzer Platz 14(15.

Schöneberg : Beiziger strae « 21

Steglitz : Zlegaldeckar , Scbildboniatr . ll .

: R. Marar , Berti aar AU« Mi



Ouernhaos .
Der Troubadour .

Anfang 7 Uhr.

Schaospielhaas .
Nathan der Weise .

_ _ _Anlang 7 Uhr. _
Direktion Max Reinhardt .

OeutselieB Theater .

' �r - Faust . I.
Bonnabd . 7 U. s Und das Licht

scheinet In der Finsternis .
KauimerBplel « .

' Uhr : N| U.
Bbd. 7: Die Büchse ( LPandora

Theater 1. d.

7 Uhr : Kabale und Liebe .
Sonnabend ; Kameraden .
Sonntag ä. 15: Musik .
7 Uhr : Kabale und Liebe .

KomQdienliaas
i/,8 : Liselott von der Pfalz ,
Sonntag 3: Fünf Frankfurter .

Berliner Tbeater
■/iS: Die Dame Im Prack .
Sonntag 3: Dl« tolle Komteü .

ventml Theater

Ji�i Die ScMnste tob Allen,
Deutsche « ! Opernhaus

» uhr Die Walküre .
Edcn - Tbcater

Alte Jakobstr . 30
7 Uhr : Zum I. Malel

„ü. Ä. w . 0. "
Frledr . - WUiielmst . Th .

vit uhr : GretcHen .
Kleine « Theater .

8 uhr : Siinuna Sunnnanmi.
Kl . Schaasplelhans .

V/t Uhr ; KrflCh .
Komisehe Oper

t/ , u. : ßebeszanber .
Stg. 3' / «: Schwarzwaldmädel .

Lustspielhon »

T' / . öhr - So ein Mädel .
Metropol - Theater .

7 Uhr 20: DlK klllZclllllgSlll.
XeneiH OperctteniianB «

7</3u. : DieIltineToniMos.
Sehtller - Theot . Chart .

S. ' iFlaclisniannalsEpzietier
ThaUa - Theater

P/ . U. :
Th . am SÖUendorfplatx

7«/ . uhr : Die Poppe .
Tbeater des Westen »

7v . u. : DieFraulniBernielin
Stg 31/. U. : Die lustige Witwe .

Tlieater „Die TrUiilne"
Charlottenb . , BerlinerStr . 37/38
VI, Uhr ; „ Die Wandlung . "
Theater d. Priediichstadt

7V. u. : vier Einakter .
Wallncr - Theater

uThf Eine Ballnacht .
Stg. 3. 15 Uhr : Oelaha .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,
Stadtbahn JannowittbrOcka ,

fXi. h " S" 245 . Male

re
Komödie von Sudertnann .

Hansi Arnstadt , OlzaLlmbnrg ,
Rosa Valetti , Emil Manelok ,
Paul Blidt , Jul . Faikenstein ,
Oeorg Schnell , HalgiMolander
Sonnab . nachm . 4, kleine Pr. :
llänael und Gretel .
Sonntagnachm . 4, kleine Pr. :

Qieapenater .

Trianon - Theater .
Bahnhof Priedrichetraße .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Täglich Heute 071 » Uj, ! »
7' , . Uhr. zum ülU . MOlG

Der gute Ruf
Komödie von Sudermann .

Sonnabendnachm . 4,klel »ePr . :
Aschenbrödel .

Sonntagnachm . 4, kleine Pr, :
Johann ! » fetter .

Voranzeige I
Mittwoch , den t. Oktobers

Maskerade .

Rose - Theater .
TV, Uhr :

Kleine Sklavin .

Luisen - Theater .
7V. : Strandgut .

a D: Häusel n. GreteL
Lonnig . 3: Ich lasse dich nicht

Sonntag abend

t' /3Cliarlott.Kllnger
Casino - Theater

Lothringerstraße . TägL' /iS U. :

Großstadt - Pflanzen
Volksstück In 3 Akten .

Vorher : Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. ViktorLitzdt
Dazu erstklass . Spezialitäten .
Sonntag V- 4: Mädchenehre .

jMM
» KSiKSMll

Max MarzelU
Paul Stelnitz

Walter Steiner
Fritz Berger

Carl Bdier
Rßina v. Postema
Jersey u. Jullette

Btliei Qard .
KQnstl . Leitung :

Flatow
AmFIOgehHenschel I

Kapelle :
Neu man

Volksbühne aÄ ; .
� uhr : Wilhelm Teil

iiesslug ' Theater
Direktion ; Victor Bamowsky .
7 Uhr : Zum 1. Male :

Christa die Tante .
Sonnab . 7V. ' Christa die Tante
Sonnt . 7V. : Christa die Tante .

Deutsohes Künstler -
Theater .

Freitag bis Inkl . Sonntag T1/. :
Das SchloB am Wannsee .

APOLLO
THEATKK

Friedrichstraße 218 |
j Dir. : James Klein

7' ' * SonntSV , n. 7' 4

1Riesen - Variete !
Programm mit

( als Jiu - JItsu - Melster . |
4 Urbanis

| d. bestAkrobatd . Well|
u. a. m.

(Voranzeige. ' r,
Die große

Varl et £• £ cli a a

{Die Welt !
lim Jähret

2000 !
| Mit : genta Söneland {

Lude Blattner
Lambertz - Paulscn

Willy Weiss
Alex Stamer
Erna ditzke

I u. Varletß - Attraktion . 1

u. a. Modenschau [
Jim Jahre 2000 !

VorTtrkaof eröffnet 11
| Sonnt 31/. ]. Erwachs . |

I Kind frei !

Theater am KottbuserTor
Tel : Moritzpl . 14814.
Z' /i Uhr und Sonntag

nachm . 3 Uhr «

Eilte -Sänger
Seidel , Rusem ,

Schubert , Horst .
O. Schräder etc .

Neues Programml
Großer LacherfolgT

Sonnt nachm . ermaß . Preise .
1 Kind frell

Blüthgen » Konzert 1BegTU .

Waihaila - Theater .
7V. Uhr :

Das Gesetz .

Winter- Gaden
Täglich 7' / , Uhn

Yarietd-Spielplan
Rauchen gentattett

IleiclishaJl . -TtieateF
7>/ , Uhr unb Sonntag

nachm . 8 Uhr :
Stettin. Sänger
Ndchm. halbcPr .
SIeichshdll «n- S. :
DönhoB- Brettl .

Cireasjfasch
Freitag , 26. Sept „ ab. 7V,Ü.

zum 3. Male
die m. ungeh . Beifall aufg .
Tragikom . Pantomime

„ Aphrodite "
in 3 Akt. v. Paula Busch
inszen . von Hofballettm .
Georges Blanvalet . I. d.
liaupirollen : persönlich .
Auitrelen der Verfasserin

Panla Bosch und

Georg. Blanvaiet
it 1: Tänze , it „
1. Tanz der Panetbenäen
2. Foz - Trott ,
3. Feuer - Tanz .
Vorher d. gr. Clrcus - Progr .

am Bbi . Friedrichstr .

Schleifenbahn
Figur - 8- Sab »

Berg - and Talbabn

Taifun - Rad

Iflippodroin -Ifolilesse!
Werktags ab 3, Sonnt . 4 U.

v r

Das Werk

seines Lebens

Sehanspiel alt

Aßtrt
Bissmnn
Else Bassermann
Gertrud Welcksr i

WichtniiM V. » Uhr
Stsifige . . . 4, 6, 8 Uhr ,

O ssKKKKKKKKchA
Zentralverein der SUdhaner «

Aus Anlaß des Uebertritts zum Deutschen Holzarbeiterverband findet ein Sjjj

ssKK Abschiedsfest € € € $ �
der Verwaltungsstelle Berlin kT

am Sonnabend , den 27 . September 1919 ,
im „ Deutschen Hof " , Luckauer Str . 15, statt .

Eintritt S M.
Karten sind im Bureau , EngeluferlS , Zimmer 3,

20/6

: kauer Str . 15, statt . jli
Beginn 7 Uhr .

ier 3, und in den Zahlstellen zu haben , ' f *
Der Vorstand . /jk

' X

I pvpwmUM

l &ueiWäßarmönie
Die Dame im Pelz

[»Das Geständnis eines Fehllritis�

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

Uraufführung I
Eines MannesWort

Schauspiel mit

Bruno
Kastner

Potsdamer Str . 38
heute persönlich !

Außerdem :
Pritzl Massary

in
Die Rose von Stambal

mit Getangseinlage .
Friedenau , Rheinstr . 14

rni If . n in : Schwarze
HOflj��erten��

Derlbd
und die

Liebe
SAkta
mit

BmiObo

Eröffnung
des

Eden -

Theaters
I . Oktober 1919

7 Uhr :

„U. A. w. g. "

Nordhäuser
Kautabak I. Roll. u. Slang .

Zigarren
In allen Preislagen ton

680 an.

Zigaretten
türk . ,engl . ,amerik . Marken
la Schweizer - Stumpen
laufend )ed. Quantum an
Restaurat . , Kantinen etc .
preiswert abzugeb . in den

Zigarren - Geschäften
Friedrlchstr . 243( Hall . Tor )
Alexandcrstr . 9( N. Pol . - Pr . )

Ur .

Wein - Restaurant
I. Ranges

Tünf - Ußr - Tee
Täglich nachm . a. abends :

Tanz - Vorführungen .

itm - falast
Kammer - Säle

Belle - Alliaocestrafie 5
Ecke Teltower Straße

aufführuhg , Verschleppt
Sensationelles Kriminaldrama

in den Hans Mierendorff
Hauptrollen : Qrete WelxICF

Was den Mnnern gefällt
Lustspiel In 4 Akten

Wochentags 8 Uhr □ Sonntags 4 Uhr
Eigene Lichtanlage [ *

pRAunes
DIELE

OERSTRSSl

Max MarzelU
Rölna v. Postema
Paul Coradlnl
Hansl Tischler

Prltz Berger
Karl Stöhr

Am Flügel : Sagaw »
vünstt . Leltg . : Helnzlus |

Kapelle : Ebener

J CW fpti Jity

2 Urzuffftbrungen

Nach dem Gesetz
Boman von Strtodberg .

Asta Nielsen
Schwarze Diamanten ,

ein spannendes Bergwerk t - Crama,
I — Vorverkauf von IO ~ 3 Uhr . — (

Piatina Gramm bis 46 Mark

Alte Gebisse bis 750 Mark
Gold », Silber . ZIhne mit Platlnstlften bis 38 Mark

kauft Prau Linke , Blficberstraße 40 , Portal I, vorn III.

' {( rünttaduin

Die 7. Drossmacht
Modernes Fllmdrama
Hauptdarsteller :
Herda Heddn
Half Saliner
Josef Römer

Segle : Willy Grunwald

Noliendorfplatz
DasWerk selnesLebcns

Schauspiel mit

AlbertBassermann
Else Bassermann
Gertrud Welcher

Prledrichstrasfe

Kitsclx
Die Tragödie einer

Intrigantin
mit

Johannes Kiemann
Edith Posea
Kegle : Lupu Pick

Almiierplatz / Vdabergang
Setitndierg

Die lebende Tote

Sehanspiel von
R. Wien « mit

Benny Porten
Regle ; R. Blebrach

Himl. Hauptrolle: Paul blldt

Hasenheide

Ellen Richter
im Scbsnsplei

Das Teehaus zu den
zehn Lotusblumen
Begie : Georg Jacoby
Bis frtih um fUnfo

Lnstsplel mit
MellU Petrl / Leo Peukart

Herbert PauimQIler
Otto Treptow

Wochentags �,7. x\ & Uhr
Sonntags . . . . 4. 6, 8 Uhr

Bftliöft WIN .
Direktion Sari Meinhard — Bnbolf Sernaucr .

Mittwoch , öen 7. Oktober .

Neueinstuüiert :

ZWneisMesles
Hauptbar st eller :

Hilde Wörner , Melitta Klefer ,
Emil Birron , Julius Brandt ,
Betthold Reihig , Paul Rchkopf ,
Hermann Picha , Hcllmut Bathe ,

Otto Schiller .

polameqri .
EL5C BERNA , EMIL JAMNINGÄ ,
HARRV L( £ DT KE , EO. v. WIMTERSTEIN
REIIiH . 3CHÜriZ . EL,MACiMUS STIFTER .
PAUL BIEM5FELD , ALEXAMD ECKERT ,
ÜU3TAV CIIMEö , FRE0JMMLER .

WILLY KAI5EP .
Ul DEM GROSSEM UMION - FluM OER UFA

NADANE
BUBARRy
VOM FRED ORBIMG u. HAMMS KRÄLV

REGIE : ERNST LUBITSCH
KÜNSTLERISCHE AUSSTAHUNO : KURTRICHTER

W0CHENT. ViTu . V. S - SOriMI 4- 6u S UMft
VORVERKAUF : TADL H- T UHR .

OHHE AUFacHLAQ .
FREIHARTEM WERDEM MUHT flUSGEGESEM !

StateJaömHmmef - m.
/im/am wir tu

bU/rftfm * frmUememr
AnaicM mit

mkksnndun�iracM
bat NicMgefaUa » \

auf Mtutch gmgan

Monahnrien ' x
V» riarroan Ha sofbrl
MueJr. Praalhta übar I
A luminiu *, - 3tsOw7 1
ums —et van aar f

AHgamdrfhü/nlr . i

um%0n » f vu »

WV8Ä
. OlfmrtotueMr .

Pumpen
für jeden Zweck und
Größe , kleinsteHand -
pumpen zum Selbst -
»ufstell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmSnn . Rat .
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung .
Carl KScblin &Co .

Berlin SW 68,
Alte Jakobstr . 26/2 '

Möbel ]
ililf

Schlafzimmer
Speiaezimmer
Herrenzimmer
Polstermöbel
kompl . Kfichen
Einzelne Möbel

Gr. Auswahl , bili. Preise
Auf Wunsch a. Teilzahlg .
Liefere auch nach ausw .
Gekaufte Möbel können

kostenlos lagern .

JltSbel-Dohn
Gr. Frankfurter Str . 58
5 Min. v. Alexanderpl . •

Filiale : Badstr . 47/48.

Eheleute

B. Röder , Reich arbtzwerbea .
Äref « ' Bct | tnf ( la «. S.

: SA « WDeMWW: !
früher Buggenhagen :: Dir . : Scdwarzer �» rer i

Persönliches Auftreten von

Ernst Lubitfth und

Gfsi Gswalöa .
Ferner das

Riesen - variets - Programm .
Sier - Restaurant .

»»»»»»««»» »»»»«»»»KU»»»»»»»»»»»»»»»

Sonn - u . Zeiertags 2 Vorstellungen
» Uhr nachmittags und 8 Uhr ndends
Nachmitlagsborstellung z. kleinen Preisen

Vorverkauf ! Sonntag ? Zwilchen 12 und 2 Uhr
= = = = = an »er Tageskasse . =

I Sämtliche Plätze zum Einheitspreis von
2 Mark . Anfang 8 Uhr .

Kesidenz- Mispiete
Blumenstr . 10 neb . Residenz - Theater

ZZls Kupplerin .
Aus den verschwiegenen Häusern von
Berlin W mit Leontlne Kühnberg .

üchtspiel - Palast

Schweizer - öarten
Am Friedrichshain 29 —32 Am Königstor

Spielplan vom 26 . Sept . bis 2. Oktober .

Blondes Gift äÄS
und Trudes Geheimnis .

Wochentags 6 —10 Sonn - und Feiertags 3—10 .
Im grünen Saal :

Ab 830 : Kabarett mÄn1. ass -
Marga Louisan , Emil Lorenz , Erich Teufel ,

Justav Tieck , Irmgard v. Biberstein ,
Alberty Leonhard , üuett .

Am 10. September Ziehung am L Oktober

Braunschweiger
SeriesLose

2100 Lose — 2100 Treiler .

Kauptgewinn « Mk .

so WO
9600
4100

Uetaater Gewinn 93 Mk. kleinster Gewinn 300 MK

OrlglnaULose haben preiswert abzugeben

Lud . Müller & Co.

Qothaer 100 Taler

Serie « Lose
4540 Lose — 4540 Treiler

Kauptgewlime Mk .

2 30000
2 15000
; 3000

Ternsprethir Zentnm 7693 Tel - Adr ; QlUeksmtlllar .

T nnrlnDpiphtcrnf D- Dr- IUI-. Wilhelm t , Kirchbach
Laliuycritoiardl pers . z. sprechen Potsdamer Str . 113.
( Lützowstr . ) Langjsthr . Erfahr , �uverlöss . Rechtsbeistand In
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach . , Qesuche,Verträge , Er »

mlttelungen . — Beobachtungen Tel. Lfltzow 2494.

V *1/
Woi ' Ä

Ol

7

[ Beim Kesselpuizen die Meieml
| sich quäli . - Warum hai sie nicUl

Blenclol
�ewähli !

Betlrr fKi*sie «r MeUilpviz überaD dritälflich ,
FchbriK ; Urb « o A Leuirn . CherlolimburZp



Wa� erbau - und Energiefragen .
Preußische Landesversammlung vom 25 , September .

Die zweite Beratung des Hausballplans der Bauver -

waltung wird fongeieyt Müller - Mörs <Soz . ) : Bei den Kanal -
bauten und den Rolstandsarbeiren werden leider die tariflichen
Bedingungen längst nicht immer innegehallen . Die Unter -

nehmer lehnen sich ichon wieder nach billigen ausländischen
Arbeitern . Zahlreiche berechtigte Wünsche der Bauarbeiter , be «
sonders hinsichtlich der Bauiontrolleure , sind leider immer
noch nicht erfüllt worden . Paul Hoffmaun lU. Soz ) : Wenn die
Wasierstrafjen bester für den Transport ausgenutzt werden würden .
dann wäre die Kohlennot nicht so grog . In den Wasserstrahen -
beiräten müsien die Arbeiter entscheidenden Einfluh erhallen .

Minister Dr . Oeser : Die Vorarbeiten zum Mittelland -
kanal sind weiter gefördert worden . Bisher sind für 4,5 Mill .
Marl Arbeiten vergeben und für 8 Mill . Mark ausgeführt worden .
Die Wasserkraftwerke werden wir nach Möglichkeit auS -
bauen . Für Ostpreußen muh in dieser Hinsicht etwas Beion -
deres geschehen ; in der Sicherung der wirtschaftlichen Zukunft
Ostpreußens müssen Reich und Preußen freundnachbarlich zusammen -
arbeiten . Die Elektrizität bietet uns ZuknnftShoffnungen ,
nicht nur hinsichtlich der AuSnützung der Wasserkräfte , sondern auch
durch die llmschaltung unserer ganzen Brenn st osfversor -
g u n g. Auf dem Wege der Umwandlung der Brennstoffe in elek -
trische Kraft werden wir in wirtschaftlicherer Weise Kraft gewinnen , als
das durch die Verfeuerung der Koble geschieht . Dabei läßt
sich nicht nur Steinkohle , sondern auch Braunkohle und Torf ver »
wenden . Bei Vergasung dieser minderwertigen Brennstosie werden
wir große Mengen anderer wertvoller Stoffe gewinnen , wie Oele
und Paraffin . Uebcr das große Wert der Elektrisierung
der Eisenbahnen und andere Pläne wird die Oeffentlichkeit
bald unterrichtet werden . Durch Ersparung von Brennstoffen und
Arbeitskräften hoffen wir unser Land wieder in die Höhe zu
bringen . Geben mir mit frischem Mut an die Arbeit , wir wollen
nicht untergehen , sondern uns eine Zukunft schaffen . ( Lebhafter
Beifall . )

Ommert ( Dem. ) : Die gesamte Wafferbauwirtschast sollte in
einem Reichswasserbaumini st erium zusammengefaßt
werden .

Untcrstaatssekretär Dr . Peters : Die Vorlage über den Mittel -
landkanal wird dem Hause nach Abschluß der Vorarbeiten
unverzüglich zugehen . Die Vorarbeiten werden so gemacht , daß sie
für jede Linienführung geeignet find ; eine Festlegung des Hauses
auf eine bestimmte Linie ist nicht beabsichtigt .

Die Anträge des HaushaltausschusieS , in die Bezirks «
Wasser st raßen - Beiräte und in den Landeswasser -
slratzen - Beirat Vertreter der Ange st eilten und
Arbeiter aufzunehmen , und für die Beamten - und Arbeiter -
inleressen Vertretungen zu errichten , werden angenommen ,
ebenso ein Autrag des Zentrums auf Vorlegung eines Gesetzes
über die Ausführung von Teilstrecken des Mittellandkanals
und ein sozmldemokratischer Antrag auf Gleichstellung der
Höberen technischen Beamten mit den j u r i st i s ch vorgebildeten
höheren Beamten in der Bauverwaltung . Damit ist der HauShalt
der Bauverivallung erledigt .

Nächste Sitzung Freitag , 12 Uhr . ( Kleine Anfragen , Etat
der Finanzverwallung , direkte und indirekte Steuern . ) Schluß
SV, Uhr . _

Die sächsische Regierungsfrage .
Im Dresdener Volkshause fand gestern eine g em e i n

same Sitzung der sozialdemkratischen Land -

tagsfrattion und der Bezirksvorstände statt .
um zur Frage der Umbildung der Regierung Stellung zu
nehmen . Es wurde folgende Entschließung angenommen :

Die versammelten Mitglieder der Volkskammerfraktion
und der Landesinstanzen der sächsischen sozialdemokratischen
Partei stellen fest , daß der erneute Versuch zur Herstellung
einer Regierung mit der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei an dem Verhalten der Unabhängigen ge -
scheitert ist . Das wird nicht widerlegt , sondern bestätigt
durch den Versuch der Unabhängigen in ihrer Antwort , die
Sozialdemokraten in demagogischer Weise anzugreifen . Der
Fraktionsvorstand wird nunmehr ermächtigt , im Sinne des
Beschlusses der Landesversammlung die L ö s u n g der R e «

gierungsfrage auf parlamentarischerGrund -
läge herbeizuführen . _

Dr . Oberfohren berichtigt .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Unter Berufuna auf 8 11 des Preßgesetzes bitte ich um Auf -
nähme folgender Berichtigung in Ihrem Blatte :

In Nr . 487 des „ Vorwärts " wird behauptet , ich hätte auf
einem für Berufssoldaten bestimmten Aufklärungsabend der
Deutschnationalen Volkspartei in Kiel unglaubliche Hetzreden
gegen die Regierung vom Stapel gelaffen ; weiterhin hätte ich
von feiten des Kommandos der Marinestation der Ostsee ein
Schreiben an den Chef der Admiralität veranlaßt , in dem dieser
gebeten wird , ein allgemeines Verbot gegen die öffentliche Be¬
tätigung der Berufssoldaten zu veranlassen .

Beide Behauptungsn sind unwahr . In der betreffenden Ver -
sammlung habe ich unter Vermeidung jedes Eingehens aus poli -
tische Angelegenheiten einen sachlichen Bericht über die in Weimar
erfolgten Beratungen betr . daS Offizier - und Kapiwlantenent -
schädigungsgefetz gegeben . Erst die sozialdemokratischen Gegen -
redner haben die Verhandlungen auf daS politische Gelnet ge -
zerrt und sich in unglaublichen Beschimpfungen des OffizierlorpS
und des alten Svstems ergangen . Irgendeinen Schritt beim
Kommando der Marinestation der Ostsee in dem angedeuteten
Sinne zu tun , ist mir niemals eingefallen .

Dr . E. Oberfohren ,
Mitglied der Nationalversammlung .

Hierzu bemerken wir kurz : Was Herr Oberfohren
„sachlich " nennt , entzieht sich unserer Kenntnis . Die Ver -

samnstungsteilnehmer haben seine Ausführungen als ten -
denziöse Hetze gegen die Regierung empfunden und ent -

sprechend darauf reagiert . Das Schreiben des Kommandos
der Marinestation der Ostsee , in dem um ein allgemeines
Verbot gegen die öffentliche Betätigung der Berufssoldaten
erstickt wird , liegt uns im Wortlaut vor .

Nochmals
Theodor Harth und die Sozialdemokratie .

Herr Dr . Paul Nathan schreibt unS : Vielleicht gestatten Sie
auch mir ein Wort zu der Auseinandersetzung zu sagen , die in

Ihrem Blatte zwischen Herrn Feder und Herrn Stampfer
über das politische Glaubensbekenntnis von Theodor Barth
stattgefunden hat . Zu meiner Aeußerung fühle ich mich berechtigt ,
weil ich dem ausgezeichneten Toten durch gemeinsame politische
Arbeit und in persönlicher Freundschaft ein Menschenalter hindurch
auf las engst « verbunden gewesen bin .

Theodor Barth war eine der fteiestcn und der politisch beweg -

Zlichsten Intelligenzen , die ich in Deutschland kennen gelern : habe .
und fem Leben bis zum Schluß war eine Fortentwicklung . Er lernte
aus der Theorie und aus dem Leben , und als praktischer Polittker

war er durchdrungen von dem Gedanken , daß es nicht allein darauf

ankomme , eine logisch richtige Idee zu erfassen und zu vertreten und
immer wieder zu vertreten , sondern daß ein greifbares Ergebnis
sich im modernen Staate nur dann erzielen läßt , wenn die

Massen der Bevölkerung diese Idee aufzugreifen und an

ihrer Verwirklichung mitzuarbeiten bereit sind . Im Lande der

Theoretiker , auch der politischen Theoretiker , war er ausgestattet
mit den seltenen Fähigkeiten des praktischen Staatsmannes . Und

dieser Blick für praktisch - politische Möglichkeiten und Notwendig -
leiten brachte ihn im Lande de » allgemeinen gleichen Wahlrech S
den sozialdemokratischen Gedankengängen immer näher . Die zweite
starke treibende Kraft seine ? Innern mußte ihm den gleichen Weg
weisen ; ihm schien jede Politik verkehrt und unwürdig , deren Ziel
eS nicht war , immer weitere Mafien der Bevölkerung an den Seg -

nungen moderner Kultur im . allerweitesten Sinne teilnehmen zu
lassen .

War er aber darum ein Sozialdemokrat ? Im Ziele zweifel -
los ! Nennt man aber nur jenen einen Sozialdemokraten , der auf
das Erfurter Programm schwört , oder auf Marx , dann . war er es

gewiß nicht . Auch Marx und das Erfurter Programm erschienen
ihm in wichtigen und in entscheidenden Punkten sehr angreifbar ;
nur in dem einen Punkt nicht , daß der moderne Staat die Auf .
gäbe zu lösen hat , die Lebenslage der Millionen materiell und vor
allem auch intellektuell auf eine Höhe zu heben , die noch niemals

seit dem Beginn menschlicher Entwicklung erreicht und mit den
Mitteln praktischer Politik auch noch niemals ernstlich
in Angriff genommen worden ist .

Und so wie Theodor Barth dachten und denken seine engeren
politischen Freunde .

Nicht das Ziel ist strittig ; nur im einzelnen können die Wege
zweifelhaft sein , um das gemeinsame Ziel zu erreichen . Und

auch innerhalb der organisierten Sozialdemokratie kann sich natür -

lich der Uebergang aus der Theorie zum schaffenden politischen Auf -
bauen nicht ohne jede Hemmung und nicht ohne jeden Zweifel
vollziehen .

Einer von denen , die überzeugt gewesen find , daß durch eine

Anzahl festgelegter politischer und wirtschaftlicher Formeln nicht
das Glück der Zukunft zu sichern sei , war auch Theodor Barth ;
aber einer der ehrlichsten und begabtesten politischen Sucher nach
neuen Wegen zum Aufstieg der Massen ist er gewesen . Und gerade
solche Auffassung scheint mir das ttagfähige Fundament zu fein ,
auf dem Sozialdemokraten und soziale Demotraten zusammen -
arbeiten können in einer Zeft , die so viele alte Scheidewände
niedergerissen hat .

Dieser Entwicklung ist Theodor Barth der hahnweisende Nor -

läufer gewesen .

wo sie regieren !
Daß eS diel leichter ist , mit großem Geschrei die regierende

Mehrheitkpartei zu beschimpfen , als selber etwas Besseres zu
machen , das beweisen die Unabhängigen alle Tage dort , wo sie am Ru .
der sind . Die Freistaaten Reuß , der eine unabhängig - sozialisttsche
Regierung hat , besteuert bereits Einkommen von 1200 M. Die

Arbeiislofen von Gera hatten anfangs August die Forderung auf -
gestellt , daß Einkommen bis 3600 M. steuerfrei bleiben sollten .
Darauf hat ihnen die unabhängig « Regierung mitgeteilt ,
es ginge nicht an , die höheren St euer stufen mit dem

dadurch entstehenden Ausfall von einer Million zu belasten .
Die Wohlhabeniden müßten fywieso schon daSKriegS notopfer
und die Vermögensabgabe tragen . ( Sonst bchaupten die

Unabhängigen immer , diese Steuern täten den Besitzenden gar
nicht weh ! ) Schon gegen die Steuerbefreiung der Einkommen bis
1200 M. ließen sich nach Ansicht der U. S . P . - Regierung s ehr be -

rechtigt « Bedenken geltend machen ! Kurz und gut : die

Forderung der Arbeitslosen wurde glatt abgelehnt Wir

hätten daS Geschrei der Unabhängigen hören wollen , wenn Mehr -
heHSfogialisten dasselbe getan hätten .

Kleine politische Nachrichten .
Der HaushaltSausschutz der Nationalversammlung beriet am

Donnerstag den Haushalt des Reichspräsidenten , der in einem be -
sonderen Nachtragsgesetz vorgelegt worden ist . ES wird jetzt für den
Reichspräsidenten ein Gehalt von 120000 M. gefordert , außerdem
200 000 M. für AufwandSgelder . Der Reichsfinanzminister Erz -
berger wies in der Begründung des Etats darauf hin , daß der
Etat vom Präsidenten in der bisherigen Höhe eingerichtet worden
ist , daß aber das StaatSministerium auf Antrag deS Finanz -
Ministers eine Erhöhung der Aufwandsgelder um 100000 M. zu
beantragen beschlossen habe , um dem Präsidenten eine würdige
Stellung wie in anderen Ländern zu schaffen . Hieran schloß sich
eine längere Diskussion , die sich auch namentlich um die Fxage
drehte , wie weit dem Präsidenten ein besonderes Bureau und in
welcher Zusammensetzung es chm zusteht .

Annahme der württembcrgischen Verfassung . Die Würktem -
beraische Landesversammlung hat gestern die Ver -
fassungsurkunde des Freistaates Württemberg mit 120

gegen 8 Stimmen ( vier Unabhängige , fünf äußerste Rechte ) ange -
nommen .

Der Bremer Straßenbahuerstrcik . vorgestern nachmittag fanden
Verhandlungen zwischen der Direktion der Bremer Slraßen -
bahn und den Vertrauensleuten des FahipersonalS über die ge¬
forderte Teuerungsbeihilfe statt . Der SchlichtungSauSschuß lehnte
nach den Vorlrägen beider Parieien die Festlegung einer
Teuerungszulage ab . Die Kraftverkehrsgesellschaft „ Nieder -
sachsen " hat verschiedene ihrer Wagen für den Personenverkehr her -
gerichtet , die den Verkehr aus der Strecke der Ringbahn und auf
den wichtigsten Sußenlinien so gut wie möglich aufrechterhalten .

Aufnahme der deutsch - polnischen Verhandlungen . Die Herren
WroblewSki , Korfanlh und Diamant find von Posen nach Berlin
abgereist um die Wiederaufnahme der deutsch - polnr »
schen Verhandlungen vorzubereiten .

Eine Falschmeldung . Die vom . Katolik " aus Warschau ge -
meldete Nachrichl , daß die Besetzung Oberschlesiens durch
die Entente ' . ruppen »och vor Unterzeichnung des Friedensvertrages
seüens Frankreiws und Ilabens erfolgen werde , war , wie der
. Katoljk " jetzt selbst mitteilt , gefälscht .

Staötverorönetenversammlung .
Lchrerznlagen . — Jugendfürsorge . — Schulzahnpflege . —

Siedlungswesen . — Lohntarif . — Zwangswirtschaft .
Zum Antrag der Bürgerlichen Vereinigung betr . Bezah -

lung der Hilfsiräfte an deu Fach - undstortbildungs -
schulen empfiehlt der Ausschuß , den Magistrcü erneu : zu er -
suchen , das Stundengeld der nebenamtlich beschäftigten Lehrkräfte
um 1,50 M. zu erhöhen , dergestalt , daß daS Stundengeld insgesamt
5 M. nicht übersteigt . Gleichzeitig erklärt die Versammlung , daß
die in dieser HonorierrnigSfrage bestehenden Unstimmigkeiten erst
nach der Verabschiedung des Gesetzentwurfs für die Schaffung eines
. Groß - Berlin " beseitigt werden kann . Weiter soll für cmßerordent -
liche Lehr - und für Verttetungsstuiidcn an höhnen Lehranstalten
anstellungssähigen Lchrpersonen hei einem Lehrauftrag von zwölf
Stunden und mehr auf ein volles Semester eine feste Gehaltszulage
von 1200 M. gezahlt werden , andere Hilfs - und Vertretungsstunden
sollen mit 168 M. Jahressatz für die Stunde honoriert werden ,

wobei die Ferien mitgerechnet werden ; einzelne Stunden sollen
mit 4 M. entschädigt werden . Endlich wird dm Magistrat um eine
Prüfung sämtlicher Honorarsätze zum Zwecke der Beseitigung vor -
hcmdener Unstimmigkeiten ersucht .

Für die Antragsteller erklärt Rektor Troll die Zusfimmung zu
den Ausschußvorschlägen , die darauf zur Annahme gelangten .

Die Vorlage betr .

Reuregelung der gesinnte « Jugendfürsorge
der Stadt Berlin brau tragt Braun ( Dem. ) , einem Ausschüsse von
lö Mitgliedern zu überweisen . Die Sprecher der übrige « Frak -
tionen stimmen zu , wobei durchweg der Vorlage besondere Sym -
pathie bekundet wind . Auch hier geht es übrigens nicht ohne einen
lebhaften Disput zwischen Gaffel ( Dem. ) und Dr . Rofenfeld ( U. Soz . )
darüber ah , wem das größere Verdienst an dem Fortschritt auf
diesem Gebiete gebühre . — Stadtrat Sasseubach legt dar , daß die
Entwicklung seit der Errichtung deS Jugendamtes dahin geführt
habe , die Jugendfürsorge auf der Waifenverwaltung aufzubauen
und die beiden Deputationen für die Waisenverwaltimg und für
das Jugendamt , wie setzt vorgeschlagen , so zu verschmelzen , daß als
Zentralstelle für die Iugendwohlfahrt ein Zentraljugend -
a m t für die Jugend vom frühesten Alter bis mindestens zum voll -
endeten 18. Lebensjahre geschaffen wird .

Der Ausschuß wird beschlossen und sofort vom Vorstände « -
nannt .

Dr . Zadek (11. Soz . ) begründet den von den 11. Soz . und Soz .
am 2. Juli 1819 gemeinsam eingebrachten Antrag , die Schul -
zahnpflege seitens der Stadt zu übernehmen . Im
Prinzip sei die Maßnahme im Interesse der VolkSgesundheft ge¬
boten , der Kostenpunkt dürfe kein Hindernis bilden . — Prof . Brau -
denburg ( Dem. ) ist kein Gegner der Kommunalisierung , hält aber
die bisherigen Sckwlzahnkliniken bei Erhöhung der städtischen Zu -
schüsse uud Verbesserung der Organisation für ausreichend : die
Uebernahme in städtische Reche würde den Etat mit 8— 400 000 M.
belasten . — Stadtschulrat Fischer kann als Mitbegründer der Schul -
Zahnkliniken nur Zeugnis für deren segensreiches Wirken ablegen ;
der Magistrat habe in der Frage noch nicht Stellung genommen . —
Dr . Kollwitz ( Soz . ) befürwortet demgegenüber lebhaft die Annahme
des Antrags Wehl - BrunS , der mit sehr großer Mehrheit zum Bs -
fchluß erhoben wird .

Die Vorlage betr . Errichtung einer Siedlungsanlage in Buch
und der Vorentwurf zu einer Siedlungsanlage in der
Iungfernheide gehen an einen Ausschuß .

Die Vorlage über den Abschluß eines neuen ArbeiterlohntanfS
macht von den Verhandlungen über den Tarifvertrag Mitteilung
und sucht um die Zustimmung zu den Grundsätzen des neuen Lohn¬
tarifvertrages nach . In der hier anknüpfenden Erörterung führen
Rüffcr ( Bg. Vgg . ) und Levin ( Dem. ) Beschwerde über un -
zulässige Eingriffe des Gemeinde - und Staats -
arbeiter - V er Höndes in die Koalitionsfreiheit zu -
Ungunsten der christlich oder in den tzirfch - Dunckerschen Gewerkver¬
einen organisierten Arbeiter . Dittmer ( Soz . ) weist diese Beschuldi .
gungen als völlig unhaltbar mit größter Entschiedenheit zu -
rück uud verweist auf den TerroriSmuS und Gewissens¬
zwang , der von den christlichen Organisationen da ,
wo sie in der Mehrheit seien , den Sozialdemokraten gegenüber ge »
übt winde . Die Versammlung beschließt nach dem Magisttatsanttag « .

Zur Verhandlung kommt um %S Uhr der Antrag Koch und
Genossen ( Dg. Vgg . ) vom 27. August : „ Die Versamlun » wolle be -
schiließen , den Magistrat zu ersuchen , dasjenige Gemüse , Obst
und andere Lebensmittel , die von de « Großhändlern nicht
abgenommen werden , der Allgemeinbeit in den Markt -
hallen zu billigen Preisen anzubieten , um dadurch 1. die Gemeinde
vor Verlusten zu bewahren , 2. einen Druck auf die Großhändler
auszuüben , 3. preiSrogeknd zu wirken und 4. dadurch dsr minder -
bemittelten Betvlkerung billige Lebensmittel zu schaffen . " Ein
Gegenantrag will dieses Gemüse usw . den Kleinhändlern über -
wiesen wissam .

Mclzer von der Bg . Vgg . wiederhollt die Behauptung , daß
durch die Nichtabnahme dieses auf Grund von Anbauverträgen
gelieferten Gemüses der Stadt

ein Schaden von 27 Millionen

entstanden sei . Die städtische Beamtenwirtschast versage eben auf
diesem Gebiete absolut . Die Preisspannung sei zugunsten des
Großhandels ungerecht hoch gegriffen , nur um die Stadt
möglichst wenig zu Schaden kommen zu lassen . Die Zwangswirt -
schaft müsse , allerdings vorsichtig , abgebaut werden ; das Ziel
müsse der freie Handel und die freie Kalkulation der
Ware sein . Die Gemeindewirtschaft wirk « ver -
teuernd , die Privatwirtschaft wirke verbilligend
und arbeite ungleich schneller . — Heute komme der Antrag
post festurn ; inzwischen sei ja erfreulicherweise einige Abhilfe
erfolgt . Die Preispolitik für das Gemüse mit ihren Höchstpreisen
müsse endlich veclassen werden , nur so werde man den Interessen
de ? Gewerbes und der Verbraucher gerecht .

Stadtrat Runge : Die Hauptsache war und blieb für nnS , die
städtische Bevölkerung ausreichend mtt Gemüse zu vevsargsn
und das ist im wesentlichen gelungen . Die Unterbilanz hat
in den 4 Kriegsjahren 13 Millionen betragen .
Die Anbauv ertrüge haben für uns manchen Nachteil gebracht , be -
sonders wenn der Eisenbahntransport versagte . In der angeblich

zu großen Spannung zwischen Erzeuger - und Großhandelspreis
ist auch die Fracht mit enthalten . Im Sinne des Antrag ? fafk
wir schon lange vor Einbringung desselben tätig gewesen .

Hintze ( U. Soz . ) : Die Absicht der Anwagistelle ' r , die verhaßt «
Zwangswirtschaft zu beseitigen , ist ja für Obst und Gemüse erreicht
und mit dem Erfolg , daß die Birnen und Pflaumen das Pfund
1,20 bis 2 M. kosten ! Dsr Großhandsl muß ganz ausgeschaltet
werden , eS geht auch ohne ihn , und unsere städtischen Verkaufs -
vermittler begnügen sich mit 6 biö 8 Proz . ( Diese und die fot -

genden Ausführungen bogleitet die Rechte mit andauernden
lärmenden Zurufen und Unterbrechungen . ) Wohin der

freie Handel uns geführt hat , sieht man ja an dm Preisen für
Eier und für Leder . Die Agrarier wollen für Brotgetreide das
gleiche erreichen wie für den Hafer . Dem Oberbürgermeister ge -
bührt der größte Dank für fein mannhaftes Eintreten für die Ver -

sorgung der Berliner Bevölkerung zu billigen Preisen ,

Oberbürgermeister Wdrmut : Tie deutschen Städte haben in

fünf Kriegsjahren

eine Kriegswirtschaft van 30 — 40 Milliarden Mattk

geführt , Berlin allein von 5Vi — 4 Milliarden . Beim

Gemüse und wohl auch bei den Kartoffeln hat sich eine Zuschuß -
Wirtschaft entwickelt ; im übrigen ist die Entwicklung bis zu der

neuesten . großen VerbilligungSaklion von Reichs , Staat » und Ge -
meinde wegen als günstig anzusprechen . Der kommende

ErnährungSwinter ist trotz der guten Ernte nicht gefahrlos , beim

Fleisch sieht es so aus , als ob wir inländische Viehbestände nicht
mehr besäßen , wir werden mit Konserven und AuslandSfleisch er -
nährt . Hinzu kommt die unmißverständliche Androhung einer
Milch sperr « durch brandenburgische Grund -
b e s i tz e r , die bis zum 1. Oktober von uns über die künftige Er -
nähvttngspolitik eine Auskunft verlangen , die niemand geben kann .
Damit scheint eine

svstcmatische LuShuugeruNg im Innern

eingeleitet zu werden . ( Große Bewegung in der Minzen Verscnnm -
lung . ) Eine solche Politik , die unseren Kindern und Kranken auch
das wenige an Milch noch entzieht , die sie noch bekommen , kann
doch nur eine Welle des Unheils über daS ganze Land

bringen . Möge hier vorgebeugt werden , ehe eS zu fpitt isti
( Stürmischer Beifall ; Händeklatschen auf den Tribünen . Vorsteher
Wehl bezeichnet letzteres als unstatthaft . )

Mit Rücksicht auf die geheime Sitzung , die heut ? unbedingt ab -
gehalten werden muß , wivd um 8 llhr die Fortsetzung dar Beratung
auf DtenStag vertagt .



GewerWlßsbewMng
Der Kampf in öer Netallinöustrie .

Neber den Umfang des Streiks hat der Verband Berliner
Metallindustrieller einem bürgerlichen Blatte Angaben gemacht , wo -
nach die bisher veröffentlichten Zahlen der Ausständigen bezw . Aus «
gesperrten als zu hoch angegeben seien . So sollten am gestrigen
Donnerstag in 2S Betrieben nur 8 6 00 Arbeiter ausständig und
7 00 0 wegen Arbeilsmangel entlassen worden sein . Nach den von
uns in der DonnerSlagmorgennummcr veröffentlichten Angaben der
Streikleitung betrug am Mittwoch die Zahl der Streikenden 18 000
und die der Ausgeiperrlen 30 000 , das ergäbe eine so erhebliche
Differenz , dag derselben doch nur mangelhafte Erfassung der vom
Streik in Mitleidenschaft gezogenen Betriebe zugrunde liegen kann .
Der heutige Bericht der Streikleitung besagt :

Die Zahl derjemgen Betriebe , die sich am Kampf beteiligen
wollen , hat sich auf 100 erhöht : die Zahl der im Streik befindlichen
Firmen auf 10. Auch heule ist eine Ausdehnung des Streiks zu
verzeichnen .

Bemerkenswert ist heute , daß die Heizer und Maschinisten des
SiemenS - Konzerns beabsichtigen , bei eventueller Nichtbewilligung
der Forderung der Metallarbeiter in den Ausstand zu treten . Die
Folge dieses Schrittes wäre eine weitere Verschärfung des Kampfes ;
33 000 Arbeiter des Siemens - Konzerns würden dadurch mit in den
Kampf hineingezogen .

Es haben sich erneut einige Firmen bereit erklärt , die von der
Arbeiterschaft geforderten Lohnsätze zu zahlen ; sie werden jedoch
durch hohe Konventionalstrafen des Verbandes der Berliner Metall -
industriellen abgehalten , diese Erklärung unterschriftlich abzugeben .
Einige Firmen haben jedoch , rrotzdem sie Mitglieder des Verbandes
der Metallindustriellen sind , die Vereinbarungen bereits Unterschrift -
lich anerkannt .

Zu der im „ Vorwärts� vom 21. September , Morgenausgabe ,
veröffentlichten Entgegnung des Vorsitzenden deS SchlichtungsauS -
schuffeS erbalten wir von den Arbeitnehmermitgliedern Rudolf
Schlichting , Paul Mielitz und Max Ziese noch folgende Zuschrift :

Der Schiedsspruch vom 21 . August 1019 sieht keine Regelung
über die Einteilung der einzelnen Berufsgruppen in di - verschiedenen
Lohn - resp . Akkordklassen vor . Auf die von dem Vertreter deS
Metallarbeiter Verbandes , dem Kollegen Rusch , gestellten Fragen
. müssen die Klassen alle zum Teil raufrücken , wenn die sechste
Klaffe durch Spruch beseitigt ist " und . ist es zulässig , eine Branche
über fünf Klassen zu verteilen " antwertete der SchlichtungsauSschuß
durch Schiedsspruch in seiner Sitzung vom 4. September 1919
folgendes : Die Entscheidung , in welche Gruppe die einzelnen Branchen
einzureiben sind , selbst zu fällen und erledigen sich diese Fragen .
Durch diese vorläufige Entscheidung waren die Streitfragen
lediglich vertagt und kam es bei den weiteren Verhandlungen über
die Einreihung bei den Metallformerp und Berufsgenossen zur
prinzipiellen Auseinandersetzung und Entscheidung . Diese erfolgte
dadurch , daß der Vorsitzende , durch die Arbeilnehmerbeisitzer aufge -
fordert , eine endgültige Stellungnahme am späten Abend des Ver -
Handlungstages ablehnte und sich dafür am anderen Morgen zur
Auffassung der Arbeitgeberbeisitzer entschied . Es war demnach zweck -
los , bei den weiteren Verhandlungen die Entscheidung de « Vor -
sitzenden anzurufen , da die Festlegung im Sinne der Arbeitgeber
grundsätzlich erfolgt war . ergab sich nun , daß bisher geschlossen
bezahlte Berufe , wie zum Beispiel die Mechaniker und Uhrmacher .
die nach dem letzten Kolleklivabkommen vom 6. Juni 1919
eine einheitliche Akkordbasis hatten , in drei Akkord - resp . Lohn -
klaffen verteilt wurden . Daß diese Arbeit des Schlichtung « -
ausschuffeS nicht die Zustimmung der Arbeitnehmer finden würde .
war bei ganz geringer Kenntnis der Stimmung der Arbeiterschaft
vorauszusehen . Die Tätigkeit der Arbeitnehmermitglieder war
i�urck die Entscheidung eng begrenzt und konnten dieie nur noch
versuchen , dem Bestreben der Arbeitgeber , welche die verschiedenen
Berufsgruppen auf olle Klaffen verteilt und in eine möglichst
niedrige Klaffe eingliedern wollten , entgegen - , utreten und den Kampf
um die Emreihung in eine höhere Lohngruppe zu führen . Wir
müssen daher dabei bleiben , daß von den Verhandlungen des
Schlichtungsausschnffes eine schiefd Darstellung gegeben ist , die es
ermöglichte , gegen die Arbeiterschaft der Metallindustrie in der
Oeffcntlichkeit Stimmung zu machen und glauben mit vorstehendem

ie Auseinandersetzungen über die Tätigkeit des SchlichtungS -
luSschufses schließen zu können .

Die Schlußtagung öer Hausangestellten .
Am Donnerstag berichtete die Redakteurin Wilhelmine

K ä h l e r - Berlin über das Verbandsorgan . Sie betonte , sie sei
iicts bestrebt gewesen und werde eS auch in Zukunft sein , dem
Blatte eine politisch neutrale Haltung zu geben , die gewerkichaft -
lichen Interessen der Hausangestellten aber mit aller Entschiedenheit
zu vertreten .

Von der Ortsgruppe Leipzig lag ein Antrag vor , welcher fordert .
das Verbandsorgan in Zukunft poliiisch yanz neutral zu gestalten
oder aucb neben den recktssoziallstlschen Pamiintereffen die Grund¬
sätze der unabhängigen Sozialdemokratie mitzuvertreten .

In der Diskussion erklärte die Vertreterin der Ortsgruppe
Leipzig , die Aussprache habe ergeben , daß ihr Antrag auf falschen
Voraussetzungen beruhe und deshalb hinfällig sei . — Wie
W i l h e l m in e Kä b ler bemerkte , sind die falschen Voraus -
sctzungen dadurch entstanden , daß sie in einigen Artikeln die HauS -
angestellten aufforderte , von ihrem politischen Wahlrecht Gebrauch
zu machen , wobei sie aber nicht für eine bestimmte Partei ein -
getreten sei . — Damit hielt der Verbandstag die Angelegenheit
für erledigt .

Für die Angestellten des Verbandes wurden folgende Monats -
gehälter festgeietzt : Vorsitzende 800 M. , Kassiererin 700 M. ,
Redakleurm bei monatlichem Erscheinen des Blattes im Umfange
von 8 Seiten 175 M. , im Um fang « von 12 Seiten 260 M. ,
Sekrotäiinnen 600 —600 M. , Hilfskräfte 400 M. Ferien werden
gewährt nach einer Beichäftigung bis zu 2 Jahren 11 Tage , bis
4 Jahre 3 Wochen , über 4 Jahre 4 Wochen .

Das Eintiiitsgeld wurde auf 1 M. festgesetzt , davon find 75 Pf .
an ' die Zentralstelle abzuführen . Der monatliche Mitgliedsbeitrag
beträgt bei einem Monatslohn bis 30 M. 1 M. , bis 60 M. 1,50 M. ,
über 60 M. 2 M. Davon sind an die Zentralstelle abzuführen 60 Pf . ,
90 Pf . . 1,20 M. — Der Verband gewährt Krankenunlerslützung , die
nach der Höhe der Beiträge und der Mitgliedsdauer abgestuft ist .
Die Höhe der Streikunterstützung setzt der Verbandsvorstand mit

Zustimmung des Ausschusses fest .
In den Vorstand wurden einstiinmig wiedergewählt als erste

Vorsitzende Luise Kähler , als Kaisiererin Gertrud Rlutz ,
als Redakteurin Wilhelmine Kähler .

Der nächste Verbandstag wird in Hamburg abgehalten .

Massenversammlung von Hausangestellte » .

In großer Zahl waren die Hausangestellten — . Dienstboten " ,
wie sie hochmütiger Herrcndünlel einst nannte — der Emladikng des

ZeniralvcröandeS der HauSungestellien zu einer öffentlichen Bersamin -

lnng am Mittwochabend getotgt . Die impoianie Kundgebung fand
im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses statt , der iaml den

? rk ? ünnt MS auf den letzten Stehplatz gefüllt war . Ansprachen
hielten die Verbandstagsdelegierten HeleneGrünberg - Nürn -
berg,S ophieSelzer - München , Fanny Vorhölzer - Stutt -
gart , Frau König stätter - Wien , Martine Zietz - Hamburg ,
Frau P l a tz e r - Wien , Gertrud Klüß - Magdeburg , Maria
B a u tz - Hamburg .

Unter lebhaftem Beifall der aufmerksameir Zuhörerschaft schil -
derten die Rednerinnen die Erfolge der Hausangestelltenbewegung .
Nachdem die Revolution daS alle Unrecht gestürzt , die schändlichen
Gesindeordnungen beseitigt batte , erwachten auch die Haus -
angestellten aus ihrem Gleichmut , um teilzunehmen an den Er »
rungenschaften der neuen Zeit . Der Zentralverband , dem die Haus -
angestellten in Massen zuströmten , nahm sich mit gewohnter Energie
dieser gedrückten Arbeitnehmerschicht an . Und die Erfolge blieben
nicht auS . Jede der Rednerinnen konnte Beispiele dafür aus ihrem
Wirkungskreise anführen . Abschluß au Tarifverträgen , höhere Löhne
und bor allem Anerkennung der . Dienstboten " als freie Arbeiterinnen .
Eine der Wiener Vertreterinnen gab der Hoffnung Ausdruck , daß
trotz aller Grenzfestsetzungen der Entente die deutschölterreichischen
und die deutschen Kolleginnen einst zu einer einzigen Organisation
kommen werden .

Die Diskussion nahm einen recht lebhaften Charakter an , als
Fräulein Filli ng , die Vorsitzende des Reichsverbandes der weib -
lichen Hausangestellten eingriff , den Zenlralverband abfällig kritisierte
und vorlaut fragte : . Wo sind denn die Erfolge Ihrer dreizehn -
jährigen Gewerkichaftsarbeil ?" Diese anmaßende Frage beant -
wartete die Vorsitzende , Luise Kähler : . Jetzt , wo es leicht ist .
unter den Hausangestellten zu arbeiten , erscheint der Rerchsverband
auf dem Plan . Wir aber , die wir die Leiden des Dienstbotenlebens
am eigenen Leibe erfahren haben , mußten unsere Organisations -
arbeit betreiben zu einer Zeit , wo die Gesindeordnung die HauS -
angestellten entrechtete , wo unsere Versammlungen polizeilich über -
wacht wurden , weil wir als politischer Verein galten , denn wir
forderten ja die Aufhebung der Gesindeordnung . Der Serlauf der
Versammlung war ein guter agitatorischer Erfolg des Zentral -
Verbandes der Hausangestellten .

verbanöstag öer Gastwirtsgehilfen .
Hannover , den 24. September .

Zweiter BerhandluugStag .
Bei Annahme des Antrages auf Schluß der Debatte war aus -

drücklich festgelegt worden , daß der Vertreter der Generalkommission
noch das Wort erhalten solle . Somit erhält nunmehr Legten
Gelegenheit , die von ihm während deS Krieges vertretene Politik
ausführlich zu verteidigen .

Infolge eines GeschäftSordnungSantrageS wird nunmehr einem
Redner der Opposition zwecks Antwort auf die Ausführungen LegienS
das Wort erteilt .

ES folgt hierauf das Schlußwort de ? VerbandSvorfitzenden
Z e i S k e , dem sich eine Flur von persönlichen Bemerkungen an -
schließt , wobei zwölf Redner zu Worte kommen .

Nach zum Teil erregter Geschäftsordnungsdebatte , in der über
die Reihenfolge der Abstimmung von vier verschiedenen Resolutionen
beraten wird , einigt man sich schließlich dahin , zunächst über
folgende Resolution Riemann und Genossen namentlich abzu «
stimmen .

Der VerbandStag erklärt sich mit der seitens der General -
kommission und der Verbandsvorstände während des Krieges be -
Unebenen Politik nichr einverstanden . Beide Körperschaften haben
damit zur Verlängerung deS Krieges und Zersplitterung der
Arbeiterschaft erheblich beigetragen .

Der Verbandstag bedauert diese Zersplitterung auf politischem
Gebiete und spricht die Erwartung aus , daß die Gewerkschaften
nicht davon betroffen werden . Um daS letztere zu verhüten , muß
gegenseitige Toleranz geübt werden . Verständnisvolles Zusammen -
arbeilen wird den Verband groß und zu einer wirksamen Waffe
gegen daS Unternehmertum und den heutigen Klaffenstaat
machen .

ES stimmen mit ja 81 Delegierte , mit nein 55 Delegierte .
Diese scheinbar große Mehrheit schrumpft jedoch erheblich zulammen
unter Berücksichtioung der Tatsache , daß bei namentlichen Ab -
ftimmungen die Zt . hl oer von den Delegierten vertretenen Mit -
glieder ausschlaggebend ist ; dadurch ergibt sich folgendes Bild : für
Annahme der Resolution Riemann entfallen 18 458 Stimmen , gegen
dieselbe 19321 Stimmen . —

Nunmehr wird über folgende Resolution Swinemünde eben -
falls namentlich abgestimmt :

Die Mitglieder verurteilen daS Gebabren einzelner Partei -
zerfplitterer , die versuchen , durch politische Treibereien Uneinigkeit
in die Gewerkschaften zu bringen , aufs allerschärfste und sprechen
der H. - V. für ihre Tätigkeit während deS Krieges und nach der
Revolution ihr vollstes Vertrauen au ».

Für diese Resolution stimmen 56 Delegierte , welche 20 178
Mitglieder vectreten , dagegen 28 Delegierte mit 15 907 von ihnen
vertretenen Mugliedern . Nach Annahme dieser Resolution werden
die anderen Resolutionen für erledigt erklärt .

Sämtliche zum Punkt Presse gestellten Anträge , welche einen
weiteren Ausbau des Verbanvsorgans fordern , werden der H. - V.
zur Berücksichtigung überwiesen . Des weiteren wird beschlossen ,
einen leitenden Redakteur anzustellen .

Je eine Ansprache der holländischen , deutschösterreichischen und

schwedischen Delegation wird mit stürmischem Beifall aufge -
nommen , da die Delegierten von einem guten Fortschritt der Orga «
nisation in ihren Heimatländern berichten können .

Den Bericht vom Gewerkschaftskongreß erstattet Zillmann !
Hamburg ; mit zur Diskussion sieben : Richtlinien über Betriebsräte
und Arbeitsgemeinschaften . In der Debatte hierüber tauchen die -
selben gegensätzlichen Meinungen auf . welche sich bereits wegen der

. Kriegspolitik der Gewerkschaften " gezeigt halten . Nachdem vier
Redner zu Worte gekommen , werden die Verhandlungen vertagt .

Eine unzulängliche Betrachtung .

In ihrer Nummer vom Donnerstag abend nimmt die „ Freiheit "
in einem Artike . l zur Haltung der Koinmun ' stischen Partei gegenüber
den Gewerkschatten Stellung . Das Blatt bedauert es im Jntereffe
des Proletariat » lebhaft , daß die Kommunisten zur Gewerkschafts -

frage eine Haltung zeigen , die für den Zusammenhai » der Organi -
salionen die größten Gefahren in sich berge . Unter Bezug auf die

von der Kommunistischen Rätekorreipondenz " veröffentlichten Richt -
linien zur GewerkfchaftSsrage , in denen bekanntlich die Zerstörung
der GewerkschaitSbureaukratie und der Maffenaustritt aus den Ver «

bänden empfohlen wird , frägt die . Freiheit " ganz verständig .
welchen Vorteil sich die Zentrale für ihre Partei hei einer solchen

Zerstörung der gewerkschaftlichen Einheitsorganisation verspricht ?

Durch eine solche Taktik erleidet die Geschlosienheit der Gewerk .

schaften und damit die Widerstandsfähigkeit des Proletariats gegen
die immer heftiger anstürmenden gut organisierten Unternehmer

ungeheuren Schaden .
Die . Freiheit " bätre in ihrer im allgemeinen durchaus zu -

treffenden Kritik an der kommunistischen Organisationszerstörung

eigentlich ein eigenes Schuldbekenntnis ablegen sollen . Jenes ge -
radezu verbrecherische Treiben baben die Unabhängigen durch ihre

wüste Hetze gegen die Gewerkschaftsführer mit borbererten helfen .
Wer wie die Unabhängigen durch maßlos rüdes und unduldsame ?
Auftreten in den GewerkschaftSorganisationen jedes kameradschasl -
liche Zusammenarbeiten mit den eigenen Klassengenoffen unmöglich
macht , zahlreiche alte verdiente Gewerkschaflssührer kalt und ohne
tristigen Grund aufs Pflaster wirft , hat da ? Recht verwirkt , über

organisationszersetzende Machenschaften zu Heulmeiern .
Und haben wir nicht erst in der Sonntagsnummer deS . Vor¬

wärts ' vom 21 . September an einem Beispiel gezeigt , daß selbst
die Leitung der unabhängigen sozialdemokratischen Partei Gewerk «

schafiszersplitterer geradezu unterstützt ? Wird diesen , aus der Reihe
der modernen Gewerkschaftsbewegung tanzenden neuen Organisa -
tionen nicht sogar an eben derselben Stelle der Anschluß an die

Zentrale für Betriebsräte , Halle , anempfohlen ? Die Kritik der

. Freiheit " darf sich daher nicht allein gegen die Kommunisten
richten , sondern sie muß sich gegen jene Sünden wenden , die auch
in ihrem eigenen Lager bis hinauf in die Organisationsleitung
gegen den Einheitsgeist in der Gewerkschaftsbewegung begangen
werden .

Gewerkschaftsmitglieder !

Für die Vorstellung zum Sonntag , den 28 . September , nach -
mittags 2 Uhr , im Deutschen Theater „ Der Biberpelz " von Ger -

hart Hauptmann , können noch Karten zu sehr ermäßigtem Preise in
unserem Bureau in Empfang genommen werden .

Ebenso für die Operette „ Die Puppe " im Nollendorf - Theater
für alle Tage einschließlich 30 . September 19' . 9.

Einlaßkarten für den Vortragsabend von Frl . Nora Zeppler im
Meisters aal , Kölhener Straße 38 , Dichtungen von Heine , Goiki ,
I . Beul u. a. , für Dienstag , den 30. S ep t e m b e r , abends
8 Uhr , können zu ermäßigtem Preise in unserem Bureau , Engel «
ufer 15, 1 Treppe , Zimmer 15, in Empfang genommen werden .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschastSkommission .

Einsichtige Provinzbehörden ?

Vom Verband der Bureauangestellten wird uns geschrieben :
Bei der Hauptverwaltung der Provinz Brandenburg wurde

mit dem Angestelltenausschuß durch die Organisation ein vorläufiges
Abkommen getroffen , welches die GehaltSregelung , die AnstellungS -
und KündizungSverhältniffe und das Mitbestimmungsrecht für die
Angestellten umfaßt . Hierdurch wurde bei dieser Behörde ein vor «
läustges , alle Teile beftiedigendes Verhältnis geschaffen . Die
Landesversicherungsanstalt Brandenburg , welche zurzeit in Vertretung
des beurlaubten Direktors durch Landesrat Spatz vertreten wird ,
hatte auch dieses Abkommen übernommen . Die ' es war um so leichter
möglich , weil in diesem Falle der Landesdireklor der Provinz Branden -
bürg , Herr v. Winterseldt , auch oberster Leiter der
Provinzbehörde ist . Unter anderem war für die Lohnangestellten
der Landesversicherungsanstalt Brandenburg analog dieses Ab -
kommenS eine sechswöchentliche Kündigung zum Quartal vorgesehen ,
wenn die Tätigkeit mehr als 2 Jahre betrug . Ueber diese Verein -
barung setzte sich Landesral Spatz sehr leicht hinweg , indem er
selbstherrlich vorgeht , die Kündigungen ausspricht , wie er es für
gut hält , den Angestelltenausschuß nicht empfängt und im übrigen
in seinem Schriftwechsel mit der Organisation sehr wenig den Geist
spüren läßt , welcher gerade bei einer Behörde von sozialer Be -
deutung vorherrschen muß . Allerdings ist dies , mit den Hand -
lungen verglichen , eigentlich selbstverständlich .

ES wäre sehr erwünscht , wenn Herr v. Winterseldt sich einmal
dazu aufraffen würde , Beschwerden , welche ihm als Eilbriefe zu -
gehen , zu beantworten . Die Zeilen , wo man bei Beschwerden de� ,
alten Amtsschimmel durchs Bureau traben läßt und den Instanzen -
weg von oben nach unten und dann umgekehrt einschlägt , sollte
vorbei sein . Die hohen mtd höchsten Herren triefen von Wohl� "
wollen , wenn mit ihnen verhandelt wird , scblagen sich an die Brust
und betonen ibr Entgegenkommen und ihre Zugänglichkeit .

Die Angestellten verzichten auf Wohlwollen usw . Sie verlangen ,
und das mit Recht , für die bei der Behörde seit Jahren geleisteten ,
aufopfernden Dienste so viel Gerechtigkeit , daß man sie zum bevor -
stehenden , vielleicht traurigsten aller Winter nicht Knall und Fall
auf die Straße setzt . Bei einer Behörde , wo seit Jahren aus -
schließlich Militäranwärter tätig waren , braucht man sich allerdings
auch nicht zu wundern , wenn selbst der BeamtenauSschuß mit einem
Male gegen Frauenarbeit hetzt . ES ist bedauerlich , daß selbst unter
subalternen Beamten heute noch nicht erkannt wird , daß ihr Denken
und Fühlen in erster Linie auf feiten aller Arbeitnehmer stehen
muß .

Angestclltenstreik bei der Verkaufsstelle des Bundes
der Landwirte .

Seit dem 25 . d. MtS . befinden sich sämtliche Angeffellten der
Bundesverkaufsstelle — etwa hundert Personen — im Protest -
streik . Veranlassung zur plötzlichen Arbeitsniederlegung gab die
Maßregelung des Angestelltenobmannes und eines weiteren Aus -
schußmitgliedes , die 12 bzw . über 20 Jahre im Hause tätig find .
Daß die gemaßregelten Ausschußmitglieder das volle Vertrauen
ihrer Kollegenschaft genießen , beweist die Tatsache , daß von etwa
hundert Angestellten nur neun gegen den Streik stimmten . Der
Leitung des Bundes der Landwirte ist es bisher surchrbar schwer
gefallen , eine Angestelltenvertretung in ihrem Betriebe zu dulden ,
geschweige denn eine solche als gleichberechtigten VerhandlunaS -
faktor anzuerkennen . Die Bewegung führt der deutschnationale
Handlungsgehilfenverband . _

Die militärbehördlicher » Privatangestellte » sind , wie uuS von be -
ftimmler Stelle gemeldet wird , durch die von zahlreichen Armee -
kommandostellen angeordneten Maffenkündigungen stark beunruhigt
worden . DiekeS Vorgehen steht nicht ,m Einklang mit den seiner -
zeitigen Versprechungen deS KriegSministeriumS . Wegen dieicr Ent -
laffungen hat der Verband der Bureauangestellteu sab 1. Oitober

Zentralverband der Angestellten , Berlins mit dem Kriegsmiiiisterium
verhandelt . Dadurch find die unzulässigen Mafienkündi -

gungen durch ein Rundtelegramm an die einzelnen Geneläl -
lommandoS für unstatthaft erklärt und angeordnet worden , sotche
Massenkündigungen zurückzuziehen . Es ist außerdem über eine Reu «

Verfügung mit dem Verband der Bureauangestellten verhandelt

worden , die hoffentlich alle weiteren Kündigungen ausschließen
dürfte . Falls die Kündigungen dennoci , nicht jstrückgenommen
werden , wenden sich die betreffenden Angestellten zweckmäßig sofort
an die Hauptgeschäftsstelle des Verbandes der Bureauangcstellten
Berlin , Dircksenstr . 4. Bei dieser Gelegenheit ist auch über die Ge -

Währung einer BeschaffungSbeihilse an die Angestellten der miliräri -

schen Dienstbehörden mit gutem Erfolge verhandelt worden .

Zentralverband der Handlungsgehilfe « . Bezirke T e m p e l b of -
Mariendorf . Heute Freitag 7fl , öffentliche Versammlung in der Aula
des Realgymnasiums , Tempelhos . Kaiserin - Augusta - slr . 20. Vorirag des
Kollegen Andree : Die EinheitSorganisation der kaufmännischen Ange -
stellten .

Verantw . für den redaition . Teil : Alfred Scholz , ?ieulö2i >: für Anzeiaen : Theodor
ffilodo , Berlin . Verlag : Vorwärls - Beriag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorroärte -
Buchdruckerei und B- rlagsanfialt Vau ! Einger u. üo. in Berlin , Lindenlir . 8.
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